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Nreßmoral und Körsentugend .
. „ Wanlin »vill denn diese Welt nicht glauben , daß es

in dem Kampfe nicht immer nach den Regeln der flcaen -
losesten Ehrenhaftigkeit hergehe ? Warum bleibt sie dabei ,

daß der Gewinn mit der Bi ü h e in keinem Verhältnisse
stehe und daß es Leute gebe , die , bei Lichte besehen , denn

Geschäft keinen anderen Gedanken hätten als den , ivas es

. . einbringt ". Stammt das Alles wirklich nur aus „ Neid
und „ Mißgunst " , spiegelt es lediglich den Zorn des Fuß -

g- ingers wider , der sich von den Kntscheiirädern des

. Millionenmannes " mit Koth bespritzt sieht ? Etwas daran

' »ag ja dabei sein . Aber darf denn der geärgerte Fußgänger
lwr kein Gedächtniß dafür haben , was wir im verflossene »
J- chre mit Hirschfeld und Wolff , den Gebr . Sommerfeld ,
Manß e tutti quanti erst erlebt ? Und das ist doch nur

t ' as Nächste . Blickt er ei » wenig über seine Nase hinaiis ,
so gelangt sein träumerisches Auge an das Ufer des Tajo ,
der zwei Drittel seiner Zinse » verschlungen hat ; das aber

muß ihn an die freundlichen Mienen erinnern , mit denen
ihn gewisse wohlbegüterte Herren beivozen habe », sein
Geld in de » „ fernen Süden " zu tragen , der sich seiner

Verpflichtungen jetzt so kühn entledigt . Over der rauschende
La Plata sällt ihm ein . der „Eilberslroin " , der aber auch
das Gold zu hallen weiß , daß es nimmer wieder kehrt .
Wer war ' s wohl , der ihm rieth , den „ Caballeros " drüben
sein Erspartes anzuvertrauen , den Caballeros , die zum
Nehmen nicht zu stolz sind , aber das Wiedergebe »
Uef verachte » ? Wer war es wohl ? Einer von Denen

uamentlich , die sich jetzt schwer beleidigt fühlen und das

Vedürfniß haben , das der Welt durch ihr Leibblatt kund

i » geben .
Leitartikel der . K r e u z - Z e i t u n g

" Nr . 322

vom 13. Juli 1892 .

»Kreuz - Zeitung " brachte vor einiger Zeit eine Notiz ,
««che die Behauptung enthielt , daß a » S dein Bureau des

tr (,lÜn "• Hansemann an die Handclsredaktcure ver -

�' edener Blätter die üblichen HalbjahrS - Gratifikalioneu
». vJ00 - 150( > Mark , je nach der Größe der Zeitungen .
"Nschickt , vorden seien .

Tie Aufforderung , die Redakteure , denen durch die

kl, enz- Zeitung " Käuflichkeit vorgeworfen war , namentlich

Inn zeichnen, hat die „ Kreuz - Zeitnng " unbeantwortet ge -

vn »
! . ' D*r sind heut in der Lage , eine >ins

" einem genauen Kenner der Börsenverhältinfse
g egangene Wiitthcilung zu veröffentlichen , welche das

rthum der bürgerlichen Presse drastisch beleuchtet .

h
Tie sittliche Entrüstung — die Wahrheit der von der

' „«uz- Ztg. " kolportirten Nachricht vorausgesetzt — war bei

ans" �chattirungen der Bourgcoispresse gleich groß und

v allen Redaltionsstnbeu der großen und kleineit Vertreter

S»J " *e«ten Großmacht tönte der ängstliche Ruf nach den

olifÜ»11 �a' Angeschuldigten , um die Dummköpfe , die sich

z,, fassen ließen , zu steinigen — und dann da » Geschäft fort -

is . . llnser Gewährsmann wendet sich an das Organ der

� Nlencnflicker, die „ Köln . Ztg . " und auch an das Adelsblatt ,

»"reuz-Ztg. " die erst dieser Tage wieder so erbaulich

Freitag » dea 15 . Inli 1892 .

— nian lese das unserem Artikel als Motto vorgesetzte

Zitat — über die bösen Gründungen geschrieben hat , indem

er schreibt :

Hat die „Kölnische Zeitung " noch niemals aus der

Kanzlei eines Emissionshauses dm ominösen Brief er¬

halten :
„Beifolgenden Prospekt belieben Sie auf den Raum einer

Seile für den Preis von liZOO M. aufzunehmen und sich der

beifolgenden Notizen für den redaktionellen Theil zu bedienen . "

Das müßte ein ganz merkwürdiger Zufall sein , wenn

die „Kölnische Zeitung " , das angesehene „ Weltblatt " — und

ie allein — übergangen worden sein sollte .
Was aber wird sich die „Kölnische Zeitung " wohl gedacht

haben , wenn sie 1500 M. für Ausnahme eines Prospekts er -

hielt , während doch der gewöhnliche Preis der Jnsertions -

' cite kaum den vierten Theil jener Summe ausmacht ? Wo -

für , glaubt sie, hätte tman ihr den Mehrwerth gezahlt ?
Oder wofür , glaubt die „ Krenz - Zcitung, " erhalten die

Herren Handclsrcdaktenre jene Konsortialschlnßschcine von

den Emissionshäusern , auf welchen verzeichnet steht , daß man

den Herrn Redakteur an dem zur Zeichnung aufgelegten

Papier konsortialiter niit einer gewissen Snmnie betheilige ?

( Natürlich wird der Kurs des Effekts um 10 bis 15 pCt .

unter dem Einführungskurs ans dem Schlußscheine ver -

zeichnet , je nach der Summe , die nlan den Betreffenden

„verdienen " lassen will . ) Freilich nicht Jeder ist so ivenig zart -

fühlend , wie Herr von Hansemann , der immer gleich mit der

Thür in ' s Haus fällt und das baare� Geld auf den

Tisch legt , ivahrscheinlich in klimpernden Goldstücken . Die

Meisten machen es eben geschickter . So haben die großen

Emissionshänser Listen eigens für diesen Zweck angefertigt ,

in denen verzeichnet steht , zu welcher Taxe Der oder Jener

„arbeitet " , und diese Taxe wird sehr genau innegehalten .

Auf die Emission eines lokalen Börsenpapieces bcispicls -

weise rechnet man geivöhnlich 20 000 M. „ JnsertionSgebühren "

und 10 bis 15 000 M. „Bcstcchnngsgcldcr " an die Redakteure .

Bei einer internationalen Anleihe sind diese Summen

natürlich höher . Die Darmstädter Bank z. B. soll bei der

letzten Portugiesen - Emission 100 000 M. für diesen Zweck

zur Verfügung gehabt haben .
Weiter schreibt nnser Berichterstatter :
Und Herr Klausner , der politische Redakteur de

„Börseu - Konricr " , wurde doch sogar im Jahre 1390 zwei

Mal vom Finanzmiuister Wyschncgradski nach Petersburg

berufen , um Instruktionen zu empfangen für Be -

arbcitnng des deutschen Publikums , daß es der Schaffung
»iner russischen Goldwährung geneigt werde . Wer Herrn

Klausner dafür bezahlt hat , man braucht es wohl nicht

erst zu sagen , wie man auch nicht zu versichern braucht ,

daß der Rubel in Berliner Zeitnngsrcdaktionen kein uu -

bekannter Gast ist .
Die Korruption erstreckt sich auf das Gros der bürger -

lichen Zeitungen , hier etwas mehr , dort ctwaS weniger , und

nur die Form ivcchselt, unter der die Einzelnen Trinkgelder

für unsaubere Dienste entgegennehmen .

Femlletem .
�brutt ««boien . I [ 12

Das schlagende Wetter .
Cornau von Maurice T a l m e y e r .

Uebersetzt von B. und A. G.

fast �»beau lebte inzwischen auf ; man könnte

mge » , er wuchs in moralischer Beziehung .

hui ? setzte ihm einfache Sachen einfach auseinander ,

' hm. zu fragte ihn , l . eß ihn die Gegenstände

nnJ ' Wiche» Lebens herzählen und der Schlepper lernte

N- Lü, . , �vbei. Er war sehr ruhig , sehr aufmerksam und ge -

von v *' el Gedanken versunken und hatte fast etivas

Acisi. tt Schweigsamkeit des Steigers angenommen .

Und c i . ' var niitten unter ihnen , sie kam und ging , frisch

�dhaft u>ie immer und besorgte die Wirthschaft .

vrk . it " �em ihr Vater ihr untersagt hatte , am Fenster zu

linw ' sivtte sich in ihrem Innern eine enisthasie Wand -

wni - vollzogen , die aber sür die Anderen ivenig bemerkbar

vrw . ' u diesem Tage hatte sich ihr seelischer Gesichtskreis
Äetß ' re ' e sie es vorher nicht geahnt , wie es jedem

errtil ergeht , wenn sie jenen ersten Gipfelpunkt des Lebens

esinbet ' ai� � v01 ' sechzehn Jahren

sie war übrigens dasselbe klirge Kind geblieben , das

si ' er gewesen . Sie hatte nur eine Eriunerung , zu der

de» j
' üunier auf ' s Nene zurückkehrte , das Andenken an

l " »gen Mann , der vorübergegangen war .
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Unter diesen Umständen thaten die bürgerlichen

Zeitungen das Vernünftigste , was sie thun konnten ; sie

thaten entrüstet und vertrauten auf das kollegialische

Gefühl der „5kreuz - Zcitu >ig " .
Was sollten sie auch sagen ? Die Sache liegt einfach

so, daß der Redakteur des Handelstheils eines großen
Blattes gegen einen hinten abgedruckten Prospekt vorne

nicht gut schreiben kann , selbst wenn er wollte . Er käme

in eine unhaltbare Lage seinem Verleger und seinem Publikum

gegenüber . Daher müssen die Preßorgane der Bourgeoisie ,

mögen sie sonst feudal oder liberal schreiben , in emissions -

geschäftlichen Dingen mit mehr oder weniger Grazie nach
der Pfeife des Kapitalismus tanzen .

Nur dadurch konnte es geschehen , daß man Hunderte von

Millionen deutschen Kapitals zur Ausfuhr nach Portugal ,

Argentinien , Serbien und Griechenland verlockt hat , Gelder , die

dort ein Riesengrab fanden , während daheim angeblich das

Dringendste fehlte zur Hebung des Nothstandes unter der

arbeitenden Bevölkerung .
Warnni haben die „Kölnische Zeitung " und „ Kreuz -

Zeitung " s. Z. nicht vor dem Schiviudel gewarnt , als

deutsches Kapital nach Argentinien gelockt wurde mit Hilfe
einer bestochenen ehrlosen Presse ? Sie haben in diesem Falle
nicht einmal die Ausrede für sich, daß sie das Raubsystem
dort nicht kannten , denn ein dortiges Blatt ( die „ La Plata

Post " ) hat pünktlich gemeldet , wie die Satrapen von

Argentinien daS frisch angekommene Geld jedesmal stahlen .

Ist es der edlen „ Kreuz - Zeitung " schon aus dem Ge -

dächtniß geschwunden , daß sie selber die zweifelhaftesten
Gründungen unterstützt hat , daß sie — ganz wie das Jobber -
blättchen in der Benthstraße 8 — die Portugiesen - , die

Mexikaner - , die Griechen - , die zahlreichen Prospekte der

Lokalemissionen in ihren Spalten gebracht hat , welche der

bösen Gründcrperiode der Jahre 1888/39 augehören und

heute entweder halb oder ganz verkracht sind ? Immer die

halbe Seite zu 250 —300 Mark ?

Die meisten kapitalistischen Blätter

durften nicht reden , iv e i l sie für ihr
Schweigen von de « Emissionsbanken b e -

zahlt wurden .
Und die Banken ?

Je größer und mächtiger eine solche ist , desto un -

gestörter , desto zynischer darf sie das Publikum — aller -

Vings uns thun die Leute , die an der Börse ihr Geld ver -

liercn , nicht leid — ausrauben . Dies zeigt sich soeben
ivieder bei dem Staatsbankrott Portugals ( Darmstädter
Bank ) , und es zeigte sich beim Zusammenbruch des Argen -
tinischen Raubstaats ( Deutsche Bank ) .

Wer so reichlich aus der Krippe der Börse mitgegessen
hat , ivie die „ Kreuz - " und „Kölnische Zeitung " , der sollte
sich nicht zum Sittenrichter der Anderen auswerfen . Die

Toga des Cato ist kein Gewand sür die „ Kreuz - Zeitung " ,
noch überhaupt sür irgend ein Preßorgan der bürgerlichen
Gesellschaft .

Für Babette , die mit Jacqnemi » und Tonbean zu

sannnenlebtc , waren das Augenblicke einer heinilichen Freude ,

Lichtblicke , die sie ihrem Verhängniß abgeivann , wie Gefangene

es sich zu thun bemühen .
Sie glichen eins ivie das andere Verurtheilten , deren

Zelle ein Fenster hat , das einen Ausblick auf sonnen -

beschienene Wiesen und Wälder gewährt . Der Vater hörte

seine Tochter im Hanse umhergehen und sprechen , singen ,

Ordnung machen , die Thür öffnen und schließen und tausend

treffliche Dinge thun . Und das erwärmte sein Herz wieder ,

und er und der - Gcncscnde meinten einen Hauch des Früh -

lings zu suhlen .
In diesem srcundlich -erusten Heim war Tonbean , der

bei einem Fremden lebte , an dem er mit kindlicher Zärtlich¬
keit hing , und bei einer Unbekannten , für die er eine

brüderliche Zuneigung zu empfinden begann , im Grunde

genommen doch nichts ivciter , als ein armes stilles Wesen ,
das wenig begabt und leicht betrübt war und ebenso

furchtsam wie wortkarg . Jene trübseligen ruhigen Morgen ,
ivie sie auf Nächte voll Schnee und Sturmwind folgen

geben ein Bild von dem , was aus ihm geworden war . Es

wird dann kaum so recht Tag , das Unwetter hat aufgehört
und die Erde ist ivie mit einem weißen Laken be -

deckt . In Toubean ' s Seele herrschte dieselbe Stille nach dem

Sturm .
Etwas weniger als vier Monate waren seit dem Mo

nient vergangen , in welchen , ihn der Gesang Babette ' s er -

weckt hatte . In den ersten Tagen des April erklärte der

9lrzt , ; cv könne ausgehen . Der nächste Tag war ein Sonn -

tag , und Jacqnemin , der an diesem Tage frei hatte , sagte

zu dem Schlepper , als er sich zn Tische setzte :
Nach Tisch werden wir ins Dorf gehen .
Tonbeau lächelte glücklich .

Der Steiger fragte so obenhin .
Möchtest Du nicht Jemanden besuchen ?
Toubeau riß die Augen weit aus und sagte Ikopf -

schüttelnd :
Niemanden '.

Vielleicht doch , sagte Jacqucmin , ich dachte . . .
Ter Schlepper unterbrach ihn mit einem hastigen Ans -

ruf , aber er war sofort wieder still , und sein Auge , dem

man die konvulsivifchen Anstrengungen ansah , die ent -

schwnndenen Erinnerungen zurück zu rufen , drückte seine
völlige Unfähigkeit aus , davon wieder etwas gewahr zu
werden .

Nein , sagte er langsam , Niemanden .

Ter Steiger beharrte nicht weiter darauf . Als sie
Mittag gegessen hatten , erhoben sie sich. Babette brachte
zwei Stöcke , Toubeau nahm in jede Hand einen und ging ,
sich abwechselnd auf sie stützend , mit Jacquemin die Stufen ,
die auf die Straße führten , hinunter . Dann blieb er einen

Moment lächelnd und tief aufathuiend stehen und ließ mit

glücklichem Gesicht seinen Blick dahinschweifcn über >den

Himmel , der mit leichten Windwolken bedeckt war , und über

die von zitternden Lichtstrahlen erglänzende Sambre .

Daun begann er seinen Marsch und betrachtete ent -

zuckt jedes Hans auf der Straße , schrie voll Verwunderung
sters von Neuem laut auf und richtete seine Augen fragend
auf Jacquemin , als ob jede Thür , jeder Grenzstein , jedes
Wirthshausschild ihn an etivas Besonderes erinnere .

Unterdessen gingen sie in ein Gäßchen , und Tonbean ,
der seine Aufmerksamkeit verdoppelt hatte , blieb stehen und

zeigte Jacquemin eine niedrige Thür , deren Schwelle niit

dem Erdboden in gleicher Höhe war .

Wo sind wir ? stammelte er .

Wir wollen klopfen , sagte Jacquemin .



Volikischc XtctrctiMif .
Berlin , den 14 . Juli .

Eine Begnadigung . In bürgerlichen Blättern liest
man : „ Vom Kaiser begnadigt wurde der Schutz -
mann Freitag in Potsdam , welcher von der

dortigen Strafkammer , weil er den im Poli�ei - Obdach be -

findlichcn Arbeiter Sander grausam mißhandelt
hatte , zu vier Monaten Gefängniß und A b -

erkennung der Beamtenqualifikation auf
�wei Jahre verurtheilt war . Diese Strafe ist vom Kaiser
rm Gnadenwege auf acht Tage Festungshaft , die

in Glatz zu verbüßen sind , abgeändert , auch ,st Freitag die

Beanltenqualifikation belassen woroen .

Freitag war zuletzt bei der Polizei als Bote thätig . Er

ist derselbe Schutzmann , der vor zwei Jahren , anläßlich
eines Brandes der Husarenställe in Potsdam , den Ar -

beiter Weyer mit seinem Säbel derart ver -

letzte , daß er bald daraufver starb . Wegen
dieses Falles wurde Freitag nicht augeklagt , weil an -

genommen wurde , daß er aus Nothwehr gehandelt hatte . "
Die Landwehrleute , Familienväter und durchaus unbescholtene
Leute , die ihrer Zeit zu hohen Zuchthausstrafen verurtheilt
worden sind , weil sie subordinaliouswidrig au den Kaiser

�Wilhelm I. ) eine Depesche geschickt und sich geweigert hatten ,
m einem Viehwagen zu fahren , sind nicht begnadigt oder

amnestirt ivorden . Der Schutzmann Freitag ist begnadigt
worden . —

Bon der Cholera . Nachstehende amtliche Mittheilnng
veröffentlicht die „ Norddentsche Allgemeine Zeitung " ( Nr . 323

vom 14 . Juli ) :
„ Die Nachrichten , welche aus Asien und aus dem europäischen

Rußland Hierher gelangen , lassen keinen Zweifel darüber , daß
wir auf ei » weiteres Vordringen der Cholera vom Osten
her gefaßt sein müssen . Nunmehr sind aber aus dem Westen

Nachrichten eingetroffen , welche die Möglichkeit eines Ans -
trctens der Krankheit auch jenseits unserer Westgrenzen ergeben .
Die öffentliche Meinung in Deutschland hat sich durch die

Senchennachrichten bisher nicht beunruhigt gezeigt , und mit

Recht . Denn die Bevölkerung darf sich , ebenso wie bei den

letzten Epidemieen , welche Deutschland glücklicher Weise wenig
oder gar nicht berührt haben , in dem Bewußtsein gesichert
fühlen , daß die Reichsverwaltung und die Behörden in de »

Grenzgebieten der einzelnen Bundesstaaten dem Gange der

Seuche mit Aufmerksamkeit folgen und alle Maßregel » vor -

gesehen habe » , welche geboten sind , falls die Krankheit wieder

Verhoffen in unserer Nähe erscheinen sollte . "

Sehr wohl ! Wenn aber , was wir nicht hoffen wollet ! ,
die Seuche deutsche Gebiete heimsucht , dann wird sie unter

dem durch Noth und Entbehrungen geschwächten und wider -

standsunfähig gewordenen iverkthätigen Volk furchtbare Ver -

heerungen anrichten , und da der Cholerabazillns dann auch
vor den oberen Zehntansend nicht Halt macht , diesen einmal

die Wirkungen des Kapitalismus und der volksfreundlichen
Schutzzollpolitik praktisch eiubläne » . —

„ Die braveu Gewerkvereinler " . Zu diesem Gegen -
stand erklärt > ms der Vorstand des Verbandes der

Porzellan - und verwandten Arbeiter unter

Bezugnahme auf das im Bericht des sch lesischen
Gewerbe - Jnspektorats erwähnte Vorkommniß ,
wonach in einer schlesischen Porzellansabrik die Arbeiter ,

„ Gewerkvereinler " , unter Zuhilfenahme ihres juristischen
Beirathes in Berlin eine Arbeitsordnung mit selbst dem

Direktor der betreffenden Fabrik zu scharfen Strafbestim¬
mungen ausgearbeitet haben , daß ihm von einem solchen
Vorkommniß nichts bekannt sei. Der Verband der

Porzellan - : c. Arbeiter besitze auch nach seinem im Herbst
vorigen Jahres vollzogenen Austritt aus dein „ Verband der

deutschen Gewerkvereine " weder einen juristischen Beirath ,
noch habe er sonst etivas mit den „ Gewerkvereinlcrn " noch
gl thun . Der Vorstand ivird es sich sehr angelegen sein
ussen , die betreffende Fabrik herauszubekommen und uns

seiner Zeit darüber Näheres berichten . Da wir aus a m t -

l i ch c n Quellen schöpften , sehen wir der Auseinandersetzung
zwischen den Porzellinern und dem preußischen Fabrikinspektor
mit Spannung entgegen . —

Ein Zukunftsbild . Irgend ein Zedlitz randalirt in

der „ Post " gegen die von Miquel geplante Vermögens -
steuer . Prophetisch piepmeiert er : „ Ebensowenig wie die

Erbschaftssteuer in den Häusern deS Landtags Gegenliebe

�
gefunden hat , wird das ivahrscheinlich bei der Vermögens -
steuer der Fall sein . Die Veranlagung würde die Form
und Bedeutung einer vollständigen Jnventarisirung und
Katastrirung des beweglichen und unbeweglichen Vermögens
haben . Es würde eine Offenlegung der Besitz - und Ver -
mögensverhältnisse , womit eine Art Rechenschaftslegung über
die Vermögensverivaltung selbst verbunden sein würde , ein -
treten , wie sie ohne das peinlichste Eindringen in alle
Privatverhältnisse gar nicht denkbar ist . Diese Seite der
Sache würde fast schlimmer empfunden werden , als die neue
angeblich „ mäßige " Steuer . Ist der Fiskus einmal erst im
Besitz dieser Steuerkataster , so wird es keine Schwierigkeit
bieten , aus der niäßigen Steuer eine reine Vermögens -
konfiskation zu machen , wenn einmal e r st kräftig
sozialistisch gefärbte Räthe und Minister
am Kastanienwäldchen herrschen werden . " Wie freundlich
von der gewerbfleißigen Schreiberseele der „Post " , sich unfern
Kopf über das was kommen wird zu zerbrechen . —

tkorum . „Höchst beachtenswerthe Worte, " erklärt das
Organ für „ Blutmorde " , die „ Germania " ( Nr . 157
vom 14 . Juli ) , hat der Bischof Korum von Trier auf
einer Firmnngsreise in Mayen an die Mitglieder des
katholischen Gcsclleuvercins gerichtet . Selbiger Kirchenfürst ,
der das Angenehme mit dem Agitatorischen verbindet , redete
eine Rede , in der es u. A. heißt :

„ Ein Geist des Unglaubens geht durch die Welt . Agitatoren
versprechen den Arbeitern einen andern Himmel , als wie der
Heiland . Schon aus Erden , sagen dieselbe », solle sich der
Arbeiter den Himmel suchen . Das ist ei » Unsinn . Auf
der Erde giebt es keinen Himmel . Dieselbe ist eine Ringbahn ,
in der Jeder kämpfen und leiden muß , um ein höheres Loos
zu gewinnen . Wenn der von gewissen Leuten versprochene Zu -
kunftsstaat möglich wäre , dann könnte ein solches Erdenparadies
vielleicht den Thieren genügen , aber nicht den Menschen und
besonders nicht de » Christen . . . . Die Arbeiter haben gewiß einen
schweren Beruf , aber es ist der Wille des hiinmlischen Vaters .
Und um zu zeigen , daß die Arbeit nicht entehrt , sondern viel -
mehr den Mensche » adelt , ist der Gottessohn selbst ein Arbeiter
geworden . In der Werksiätte zu Nazareth hat die Arbeit de »
Adelsbrief erhalte ». Uebrigens sind wir Alle Arbeiter . "

Die Bourgeoisie mag sich bei Herrn Korum dafür be -
danken , daß er sie in den — Thierkreis versetzt hat , sinte -
mal sie ' s sich in dem „ Erdenparadies " gar so wohl sein
läßt . Für solche Flausen hat der aufgeklärte Arbeiter nur
ein Lächeln . Wenn „ wir Alle Arbeiter " sind , wohlan , so
möge Bischof Korum seinen Krummstab mit der Hacke des
Weitlbanern oder mit dem Werkzeug der Steingnt - Arbeiter
vertauschen — in seinem Bislhum findet er Gelegenheit
übergenug — , so mag er sich als Lohnarbeiter bei den

Jndnstriekönigen des Moscllandes , bei Villeroy und Buch ,
in Merzig oder Mettlach verdingen , um zu erproben , ob
das „ Erdenparadics " wirklich „ blos den Thieren genügt " .
Denn „ wir sind Alle Arbeiter " . —

Halbinvalid . Wer ist halbinvalid ? fragt die Züricher
„Arbeitersliinme " . Das Schiveizervolk . Denn nach den

Rekrntennntersuchungen sind von 30 348 Untersuchten nur
15 509 als tanglich erklärt worden . 8997 wurden als ganz
untauglich befunden und 5342 wurden für 1 —2 Jahre zu -
rückgestellt . Die Untanglichkeitsgründe sind in 36 ver -

schicdene Rubriken zusammengefaßt ; als häusigste Ursache der

Untanglichkeit werden angegeben : mangelhafte körperliche
Entivicklung ( 2507 Stcllnngspflichtige ) , Kropf ( 2048 ) , Seh -
schwäche ( 1712 ) , Plattfuß ( 1110 ) , sog. Bruch ( 847 ) , Augen¬
leiden ( 836 ) jc . Am meisten Untangliche weisen die Kantone

Appenzell und Freiburg auf ( 46 pCt. ) . Jndustrialismns
und Verfall des Kleinbürgerthums , Verarmung und Eni -

artung der auf Hnngcrkost gesetzten Masse , Erschöpfnpg der

Volkskraft durch Ueberarbcit und Untere rnährnng , das sind
die ausschlaggebenden Momente in diesem Zcrsetzungs -
vorgang . —

Das französische Nationalfest . In Paris ist der
14 . Juli der cinhundertdrilte Jahrestag der Erstürmung
des Bollwerks der Tyrannei , der Bastille , glänzend ge -
feiert worden . Ein Gedenktag , den Alle frcndig begehen ,
ivelche die Freiheit lieben . —

Die englischen Wahlen . Bis zum Abend des

gestrigen Tages war eS in London noch nicht bekannt , ob
das Ministerium seine Entlassung gegeben oder angekündigt
habe , ivie ein Telegramm behauptete . Im Gegentheil , die

Sprache des Hauptorgans der Konservativen , des „ Standard " ,

Und der Steiger klopfte so leise , als ob er gewünscht
hätte , daß man es nicht höre .

H.

Zuerst antwortete Niemand .

Schon wollte sich Jacqucmin ärgerlich entfernen . Jedoch
er besann sich wieder eines Besseren und horchte , ob sich im

Hanse nichts rühre und klopfte dann von Neuem mit

zitternder schwerer Hand . Diesmal ließ sich eine Art

schmerzlichen Geheuls hören . Der Steiger erbebte bei diesen
Lauten . Es war ihm , als ob man ihn mit eiskaltem

Wasser überschüttete . Nun aber stieß er die Thür auf , ließ
Toubeau eintreten und ging voran . Angesichts der düsteren

Erscheinung , die sich ihm darbot , wäre er fast umgesunken .

Ghilaine , die im Dorfe gar nicht niehr anders als die

„ Blödsinnige " genannt wurde , wohnte ganz hinten am Ende

einer Sackgasse in dem Erdgeschoß des letzten Hauses . Eine

Thür , die so niedrig war , daß man beim Eintreten sich
bücken mußte , bildete den Zugang zu der schmutzigen

Wohnung . An der Seite kam aus der Mauer eine

Schornsteinröhre , die in einem rechten Winkel in die

Höhe ging und aus der zuweilen etwas Ranch

heratlsgestoben kam . Schornstein , Thüre , Maner , alles

war schivarz , und dünner brauner Schmutz verpichte rings -

umher den Boden .

Dieses Erdgeschoß war zwar nicht gewölbt , aber es

bildete doch , niedrig aber geräumig , wie es ivar , eine

Art Keller , dem jenes finstere , stinkende Loch als Hof diente .

Man konnte darin , streng genommen , gerade aufrecht stehen ,

aber nian stieß mit dem Kopf an die Balken der Decke , und

von diesen hingen häßliche schwarze Fasern herab . Bind -

fadenenden , und überall sah man Ueberreste eines alten

Trockenplatzes mitten unter Spinnweben , die so dicht waren ,

wie Polster , und schwammigen Auswüchsen des Holzes und

gesundheitsschädlichen Schimmelflecken . Eine lächerliche

windschiefe Art Ofen stand mitten in diesem Räume ; von

den vier Füßen , auf denen er gestanden hatte , waren nur

noch drei übrig , und die vierte Ecke ruhte jetzt auf einem

Stoß Ziegeln . Asche , Schlacken , Lumpen , Scherben ,

Trüm nier aller Art bedeckten die Erde . Eine armselige

Zuglampe , die auf einen Manerabsatz gestellt war , ver -
breitete ein trübes Licht und schien nur die Umrisse eines
von vier Brettern gebildeten Kastens erkennen lassen zu
wollen , der so groß war , wie ein Bett und der auch in
Wahrheit eins war . Drin lag ein schon ganz verfaulter
Strohsack , von dem nichts mehr übrig war , als einige feuchte
Strohhalme und ein paar Fetzen , die einen entsetzlichen
faden Geruch ausströmten . Auch in diesem un -
sauberen Bett klebte verdächtiger Unrath , in dem
Papierwische und andere Gegenstände lagen , die
weder Form noch Farbe mehr hatten nnd vielleicht Unter -
röcke oder Arbeiterjoppen gewesen waren ; ferner Sachen ,
die hier in Erstaunen setzten , wie alte bodenlose Kartons ,
die noch verziert waren mit den Zeichen des Modewaaren -
geschäftes , ans dem sie herrührten , und mitten in diesem
entsetzlichen Durcheinander stand ein Snppennapf nnd eine
Kanne mit Kaffee , von dem die Hälfte verschüttet war .
Barmherzige Leute schickten manchmal der Blödsinnigen
Wäsche , und Jacquemi » hatte ihr auch Kleidungsstücke
bringen lassen ; aber an diesem Orte wurde alles zu Koth
und Lumpen , und nichts hatte Ghilaine jemals dazu be -
stimmen können , ihn zu verlassen .

Sie lebte da , selbst schmutzig im Schmutze , selbst die
Ruine eines menschlichen Wesens unter Trümmern , mit ver -
finstertem Geiste in der Finsterniß . Die schmutzige Wohnung
hatte nach und nach von ihr etwas Geheimnißvollcs an -
genommen , nnd sie hatte ihrerseits sich dem elenden Loch
angepaßt , in dem sie so lange wohnte .

Die Wohnung war beinahe eine Höhle geworden , und
sie ein Gespenst .

Schwach , gekrümmt , armselig , die Augen stier , den
Mund stupid , mit wachsgelbcr Gesichtsfarbe , zitterte sie schon
wie eine Greisin , obgleich sie » och nicht fünfzig Jahre alt
und ihr Gesicht jung geblieben war unter den grauen wirren

Saaren. Sie hockte meist regungslos auf dem Boden . Ihre
esichtszüge hatten fast das Aussehen einer Tobten , und die

Blödsinnige bewegte beständig ihre dürren Finger hin und
her gegen ihre Brust und arbeitete ohne Unterlaß mit zwei
Stricknadeln an einem unförmlichen Strickzeuge , das sie stets
wieder aufzog .

aßt eher auf das Gegentheil schließen. Jndeß , das sind
ehr nebensächliche Dinge . Hauptsache ist , daß weder Glad -
tone noch Lord Salisbury eine sichere Majorität bekommen

und daß die beiden kapitalistischen Parteien von den Ar -

beißtern abhängig sind . Durch die Ziffern der Tele -

gramme , welche die sämmtlichen irischen Abgeordneten und

die gewählten Arbeiter einfach den Liberalen zuzählen , darf
man sich nicht irreführen lassen . Wohl haben alle diese
Elemente sich für Homerule ausgesprochen , allein es giebt
Homerule und Homerule , und die meisten englischen An -

Hänger Gladstone ' s denken in Bezug auf die irische Frage
ganz anders wie die Jrländer ; sucht er diesen zu Willen zu sein ,
so verliert er sicher einen Theil seiner englischen Anhänger ,
und umgekehrt . Der buntscheckigen Majorität Gladstone ' s steht
aber eine geschlossene , ihr an Mitgliederzahl nur wenig

nachstehende Minorität gegenüber , die durch einige kleine

Konzessionen sehr leicht zur Majorität gemacht werden kann .
�ierin liegt die Unsicherheit aller Berechnungen und der

ortheil für die Arbeiter . Die sechs Arbeitervertreter im

neuen Unterhaus — so viel sind es im Ganzen — werden
bei den wichtigsten Abstimmungen das Zünglein der Waage
bilden . Die Liberalen sind deshalb auch mit dem Ausfall
der Wahlen keineswegs zufrieden . Während bisher die eng -

lischen Arbeiter bei den Wahlen stets die Geschäfte der libe -

ralen Bourgeoisie besorgten , hat — infolge eines glücklichen
Zusammentreffens von Umständen — diesmal die liberale

Bourgeoisie die Geschäfte der Arbeiter besorgt — wahrlich
nicht gern . In Bezug auf die auswärtige Politik —

das sagten wir schon früher — ist es ganz gleichgiltig , ob

das Miilisteriuni Gladstone heißt oder Salisbury . —

Spanische Steuerkrawalle . Aus Selva wird ein

neuer Aufstand gemeldet . Die Bevölkerung weigerte sich,
die Steuern zu zahlen , stürmte die Bürgermeisterei und

sperrte die Gendarmen ein . Der Bürgermeister flüchtete . —

E * vlva Kalla ! Italien , d. h. das monarchische
Italien will durchaus Großmacht sein ; und auf dem Gebiete
der Polizeiherrschaft und Geistesknechtung leistet es aller -

dings Großes . Soeben erfahren wir , daß gegen unfern Ge -

Nossen Leopold Jacoby , — der sich, wie wir hier zu

unserer Freude mittheilen können , im Zustand der Genesung
befindet — wegen eines Gedichts in seinem : „ Es werde

Licht !", das in italienischer Uebersetzung erschien , Anklage

erhoben worden i st. Puttkamer ' s erste That unter

dem Sozialistengesetz war bekanntlich Jacoby ' s : Es werde

Licht ! zu verbieten . Italien ist also auf den Puttkamer
gekommen . Armes Italien ! Es werde Licht — in

Italien ! -

Bezüglich unserer »euliche » Bemerkungen über

Herrn D o m e l a N i e u iv e n h u i s erhalten wir folgende
Zuschrift :

An die Redaktion des „ Vorwärts " , Berlin .

Parteigenossen ! „ .
In Eurem Organ ( Nr . 152 des „ V o r w ä r t s " ) finden

wir eine Korrespondenz zum Abdruck gebracht , worin die nach -
folgenden Bemerkungen über Genossen Domela Niemvenhui »
unsere Ausmerksainkeit erregen mußten . . n

„ Nienwenhuis isolirt sich übrigens niehr und wehr ' »

der sozialdemokratischen Partei . Die Abfertigung , weiai

ihm auf dem Brüsseler Kongreß zu Theil wurde , hat stw *
Haß gegen die deutsche Sozialdemokratie zur Monoman '
gesteigert . Alle Sudeleien der Unabhängigen , Anarchnt «
und sonstiger zweifelhafter Elemente finden in ihm eine

eifrigen Kolporteur . Die Angelegenheit wird von or

holländischen Sozialdemokraten aus dem nächsten w« i
nationalen Kongreß zur Sprache gebracht werden . "

Im Namen der holländischen Genossen protestir » ich fstsstN
diese Worte und will die deutschen Parteigenossen etwas bepe

unterrichten : Bon einer Jsolirung zu reden des Genolst
Nieuwenhuis , der unablässig in unseren Versammlungen sprstV -
ungeachtet seiner Thätigkeit als Redakteur unseres Zentra '
organs „ Recht vo or Allen " , das ist kurz Verleumdung ,
Anschwärzerei . Wir können kein anderes Wort dalu

wählen , falls der „ man " , welcher Euch so etwas schreii "-
ein Holländer ist . .

Bitte uns zu benachrichtigen , ob der betreffende Pasquilla »
„ man " in Holland wohnt . Hinsichtlich der „Angelegenheit -

welche von den holländischen Sozialdemokraten aus Ds„
nächsten Kongreß zur Sprache gebracht werden sollte , muß
Euch anzeigen , daß den holländischen Genoffen nichts bekam
ist von einer Angelegenheit , woraus dieser Satz hindeuten lan

Ich habe als Parteisekretär für die internationale Korresponde »

Als man ihr mitgetheilt hatte , daß Toubeau todtkran
sei , war sie ausgestanden und zwei oder dreimal in ihrem
Kellerloch hin - und hergelaufen , hatte einige unverständlich
grämliche Worte gemurmelt und sich wieder gesetzt . Dam

hatte sie einen Seufzer ausgestoßen und schweigend ihr

Nadeln wieder aufgenommen . Ob sie begriffen hatte , konm

man unmöglich erkennen . Jacquemin hatte ihr 1»

selben Zeit ein neues sehr sauberes Bett geschickt, un

die Blödsinnige hatte , als sie es erblickte , einen dumpff
Schrei ausgestoßen . Und als Babette , die "

täglich Essen brachte , am nächsten Tag bei M

eingetreten war , hatte sie sich überzeugt , daß
Bett noch nicht berührt war und Ghilaine darin nicht g

schlafen hatte . Sie saß daneben , strickte und murmelte ®
bete . Die arme ivahnsinnige Mutter , deren kranker Sod

weit von ihr fort war , saß unbeweglich am Kopsende ein «

leeren Lagerstatt . . ,
Sonst pflegte Toubeau fast jeden Abend zu ihr Zuru »'

zukehren , nachdem er entweder gebettelt oder gearbeitet hat - '

Manchmal kam auch aus Barmherzigkeit Jemand zu . ,
armen Blödsinnigen , der die Thür aufstieß , ein Paar
zu ihr sprach und ihr ein Almosen hinlegte oder hiueu
warf .

Es scheint fürivahr , daß das größte Elend von ie®ct(
Zartsinn und jeder Rücksicht gegen die Unglücklichen ei

bindet . Ihre erbärmlichen Wohnungen sind ebenso lc '

vereinsamt , wie für Jedermann zugänglich . Niemand
sucht sie, alle Welt kann eintreten , und noch nie m

Jemand aus die Idee gekommen , an Ghilaine ' s Thür anz

klopfen , wie man es bei anderen Thüren thut , und m>ej .
es vernommen , als Jacquemin zagend bei ihr pochte . Ge >v n-

wenn das unglückliche Weib einen lichten Moment hätte h,a%
können , so wäre sie bis in den Grund ihrer Seele hw
erbebt . Aber es gab in der That keinen Menschen aus

�
Welt , der sich hätte fürchten brauchen , bei ihr einzu�c .
nnd der ihr und ihrer Wohnung eine gewisse Achlu

entgegengebracht .
( Fortsetzung folgt . )



dem Genosse », Robert Scidel in Zürich , Sekretär deZ
�rganifationskomitees für den internationalen sozialistischen
Kongreß die Anträge der holländischen Partei übermittelt
allein es ist mir nicht erinnerlich , welche „ Sudeleien " „Zweifel -
hafter Elemente " unsere Genossen dem Organisationskonntee
vorgelegt haben . Hat vielleicht der Korrespondent gemeint ,

so darstellen zu müsse » , als hätten wir hier eine Spaltung
t » der Partei , so kann ich mittheilen , daß wir in Holland
nur eine einzige sozialdemokratische Partei kennen , und unsere
Organe „ Recht voor Allen " , „ de Volkstribuun " . „ de Arbelder " ,
„Voorwaarts " , „ Recht door Zee " , „ de Volksvriend " , „ de Klok " ,
„ de Stryd " , „het Volksblad " und unsere Fachorgane ganz
�inig mit einander sind . Eine andere Sache ist die
„Abfertigung " auf dem Brüsseler Kongreß . Ueber solche
Sachen kann man zweierlei Meinung haben und da Genosse
Liebknecht doch in Brüssel der „ Abfertiger " war . ist gewiß der
„ Vorwärts " » der beste ( ?) Zeuge , ob dort von „ Ab -
sertigung " die Rede war und wer der „ Abgefertigte " sei . Das
wöge nun die Redaktion für sich selbst ausmachen .

Mit sozialdemokratische », Gruß
Christ Cornelissen ,

Parteisekretär für die internationale Korrespondenz .
Dem holländischen Genossen ( der , wenn er seinen Brief

gedruckt liest , vielleicht finden wird , daß der Ton nicht sehr
sozialdemokratisch ist ), haben wir zu bemerken , daß er so
wenig wie wir alle holländischen Genossen kennt ; wir können
ihm jedoch die Versicherung geben , daß unsere Korrespon -
beuten in Holland — denn wir haben mehr als einen —
gbwiß ebenso gute Genossen sind wie er selbst . Von „ Ver -
leutndungcn" zu reden hat Genosse Cornelissen kein Recht .

Tomela Nienwenhuis als „isolirt " bezeichnet wird ,
b a n n ein I r r t h u m sein , ist aber keine Verleumdung .
Wogegen haben wir ein Recht , Domela Nieuwenhuis als

�»en Verleumder der deutschen Sozialdemokratie zu bezeichnen .
gehässigsten und albernsten Lugen , die von unseren

ifsmden über uns verbreitet werden , sinden in ihm einen
sssrigen Kolporteur . Daß die holländischen Genossen in
lhrer Gesammtheit eine solche Handlungsweise billigen , das
ßläuben wir nie und nimmermehr , jedenfalls imrd d,e

ache aus nächsten internationalen Kongreß zur Sprache
° uimen ; es bedarf dazu keiner besonderen Anträge . Ob

oniela Nieuwenhuis in Brüssel der „Abfertiger " oder der
«_ _ _ _ _. . . rx. -i.

. . . . . .

„ war , darüber zu streiten wäre thöricht .
loch thörichter wäre es , wenn wir mit Kameraden und

/biitkämpfern um einer Person willen streiten wollten . Wir
Zabeu zu unseren holländischen Genossen das Vertrauen , daß
R durch groteske , auf die denkbar unsaubersten Quellen

zurückzuführende Lügen , die den Stempel der Verleumdung
uuf der Stirn tragen , und in der G e s ch i ch t e unserer
Partei die oWmMifhKi ' 9 ' ttiWfpmmn sinden , sich nicht zu
einer gründlichste Widerlegung finden , sich nicht

liftiffk ol0 ungerechten , wie unbrüderlichen und unsozia -
ich «, Beurtheilung der deutschen Sozialdemokratie ver -

werden . — Im Uebrigen "■
und

leite »"' / Aburtheilung der deutschen Sozialdemokratie

fabr ?, ,
werden . — Im Uebrigen werden wir fort -

Feind im ' m Schuldigkeit zu thun — gegen Freund

. VnvkemodsH ' ichirir .
Reichstags - Nachwahl im Wahlkreise Sagau

auf oo U„ ' fr wie bereits gestern telegraphisch berichtet wurde ,
» vrn August festgesetzt .

euin,??� wan uns behandelt * Ein P o s e n e r Parteigenosse
folaen»� Gastwirth St . Przybylski ein Schreiben

vriioen Inhalts :
„Posen , den S. Juni 1892 .

. . . . .. Wohlgeboren .
N,it c- ? l�suche Sie ganz ergebenst von heute ab mein Etablisement

eiv ® Person nebst Genossen nicht mehr zu besuchen .

lchletfu? " w dadurch be, dem Publikum , soivie der Behörde im

Sani »» r Q gelangt maß meine Existenz in meiner Zukunft in

Prcisjdi , lchadet . Ich sehe mich veranlast bei der Königli

Atiljtgj' . ' w zu bitten , die Polizeistunde aufzuheben , sowie dem

iveite ?. wein Lokal serner zu besuchen , und mich auf das
8 SU unterstützen .

Hochachtungsvoll
n». . St . Przybhlski . "

Und Hunde wirft man unsere Parteigenossen auf die Straße .

solch, <>"? foü der deutsche Arbeiter einer Gesellschaft , in der

Niit Groll ged�"� 8�was
Alltägliches ist , auch noch anders als

�ürt��z�öluldemokratische Vere ? » KöluS zählt gegen -

fei
» »

G r �lrbeiter - Turnverein hat sich auch im Plauen scheu

keit, » n. m Dresden gebildet . Derselbe übt in den Räumlich -
9 ° 8r Rothen Schänke in Döhlen .

» *

� <» . Polizeiliches , Gerichtliches jc .

stand au ia
U k - Redakteur der Magdeburger „Volksstinnue "

Ansch. ,, . " d. M. vor dem Landgericht in Torgan unter der

Aiaad - n> ?w>g, durch einen Artikel über den Fall Peus das

Siech »" " (58r Landgericht beleidigt zu haben . Der Vertheidiger

einig , t H o i n e , Berlin , ließ aus den Peus ' schen Akten

10° z » �nrakteristische Theile verlesen . Lux wurde darauf zu

�al' e»be,, m tafe wegen einer , eine formelle Beleidigung ent -

�nda»»i !«. t . vung verurtheilt , doch erkannte das Torgauer

vruck , . , / . vei der Verkündigung des Urtheils an , daß der Ans -

noflm ® a welchen Lux über die Verurtheilung des Ge -

Seines»» s .
S" Ehrverluft gebraucht hatte , nicht unangemessen

"' wdeü,. . - ' Lux nach dem , was vorgegangen war ,

Sefz ». ,, . ' schalte annehmen können , daß Peus im Untersuchunas -

s?>rSnkun behandelt worden sei . Es sei z. B. die Be -

sich der Lektüre des Genossen Peus , wen » auch gesetz -

Bünden 9' � voch keinesfalls nothwendig geivesen . Aus diese »

«rkgg�t wurde auf die verhältnißmäßig geringfügige Strafe

cf' nJ u0r 9 ' s ch e s. In R o st o ck sprach am

Mverksclink »- , Legren aus Hamburg in einer öffentlichen

!u versainmlung über die Schädlichkeit der heutigen

�serg» '. - we. se für die Arbeiter . Als er im Verlaufe seines

i 8 GtfeiiL ® " ®0r Vllem hat man dahin zu streben , Leute in
' M' "

4 ' * — v- — ~ i -i " Ges,i/ „ kl' " ' v» ' »>»» „in, . . . . . . . . .

. . . . .

.

. . . . . . .

"sijifch » §i Jin ® ' u schicken — " wurde er , ivie die „ Mecklen -

a>Nten s, . ,vskszeitnng " mittheilt , durch den überwachenden Be -

� ° �i t - , k��vchen, der den Ausdruck „ Gesetzgebung " als

. cv " S t e.

�?8 fflerfl �Odenkirchen bei Köln sollte vorigen Sonntag
lidn� . . lainmlnna stattfinden . Der Büraermeiiter verweigerte

�°ra>, ?�, Nucksprache nel

stattfinden . Der Bürgermeister verweigerte

»,
. . . . .9ung der Anmeldung , weil er erst mit dem

�nlassn,, » ���8 nehmen wolle und für Rodenkirchen eine

n». r ) A4wr Abhaltung einer Versammlung nicht vorliege .

»' 8dir
i ch i f ch e Zensurblüthe . ( Nr . 28 der

5°nsiK. j ' . �8b«itn-Z8,tung" vom 8. Juli ) : „ Ter

- - - - -

llflat ! «
~~ - - - - -Konfiszirt .' - - - „Rechts -

®chönet Rechtsstaat !

Sozinle itclretitdjf .
AuSführuugSa usschusi deS Kartclles der Banhatld

wcrkcr und Banarbciter Berlins . Behufs Regelung der
Frage wegen Aufstellung der Kandidatenliste zur Wahl der Bei
sitzer für das Geiverbegericht in Berlin hat der oben genannte
Ausschuß beschlossen , f ü r M i t t w o ch , den 27 . d. M t s. eine
öffentliche Versammlung der Vau Hand werker und Bau
arbeiter , B r un n e n m a ch c r , Dachdecker , Klemp -
n er , Lackirer , Maler , Maurer , Steinmetzen ,
S t u ck a t e u r e und Zimmerer einzuberufen

In dieser Versammlung soll die Zahl der Kandidaten be -
stimmt werden , die von jedem der betreffenden Gewerbe zu er -
nennen sind .

Die Ernennungen selbst sollen alsdann von den einzelnen
Gewerben vorgenommen werden .

Als Grundlage für die Vertheilung der Kandidaten hat sich
nach eingehender Prüfung kein anderes . brauchbares Zahlen
uiaterial gefunden , als die von der Gewerbedeputation des
Magistrats aufgestellte Statistik der Orts - , Betriebs - und In
nungs - Krankenkassen für das Jahr 1891 .

Wenn die in dieser Statistik auf Seite 8 angegebene „ durch -
schnittliche Mitgliederzahl nach den Monatsangaben des Rech -
nungsabschlufses " auch nicht in allen Punkten befriedigenden An -
halt geben , so mußten sie doch als die einzigen erreichbaren
Zahlenangaben betrachtet werde » , und ergab auch der Versuch , sie
praktisch zu verwerthen , ihre Brauchbarkeit .

Die Orts - und Betriebskassen halten zusammen nach diesem
Monatsdurchschnitte 3v2 3ä3 Mitglieder . Da 21 » Beisitzer -
kandidaten aufzustellen sind , kommt aus 1439 Kassenmitgbieder ein
Kandidat .

Eine größere Anzahl von Kassen erreicht diese Zahl nicht ,
indessen erscheint es durch Bildung von Gruppen nach der Be -
rufsverivandtschaft und durch Nachgeben der größeren Berufe
leicht möglich , alle Berufe in angemessener Art zu berücksichtigen

Der Ausführungsausschuß fand dabei , daß auf die Gruppe
der Bauhandwerker und Bauarbeiter , die nach den
Kassenlisten zusammen über 38 391 Mitglieder verfügen , 27

Beisttzerkandidatcn kommen würden und wird vorgeschlagen , diese
folgendermaßen unter die Bauhandwerker und Bauarveiter zu
vertheilen :

Bauarbeiter 2, Brunnenmacher 1, Dachdecker 1, Maler und
Lackirer 3, Klempner 3, Steinmetzen 2, Stuckateure 2, Töpfer 2,
Putzer 2, Maurer 6, Zimmerer 3 Beisitzer - Kandidaten

S u in m a 27 Beisitzer - Kandidaten für die Bau -
arbeiter .

Ohne den anderen Gewerben und Gewerbegruppen irgendwie
Vorschriften machen zu wollen , nur um zu zeigen , daß diese Ver -

theiluugsart der Billigkeit und Gerechtigkeit entspricht , haben
wir ein Tableau aufgestellt , wie sich hiernach die Beisitzer auf
die übrigen Gewerbe vertheilen wurden .

Es ergiebt sich danach :
II . Gruppe der allgemeinen Orts - Krankenkasse ,

die sehr verschiedene Berufe umsaßt , mit 72 891 Mitgliedern , hat
Anspruch auf 31 Beisitzer .

III . Gruppe : Tief - und Eisen bahn bau und die
Verkehrsbetriebe , Pferdebahnen und Omnibus -
betrieb , deren Betriebskassen organisirt sind : 7696 Mitglieder
mit 3 Beisitzern .

IV . Gruppe Maschinenbau und dazugehörige oder ver -
wandte Berufe , als Gelbgießcr , Kupferschmiede , Messerschmiede ,
N. idler , Schlosser , Schmiede , Zeugschmiede , Mechaniker , Zinn -
gießet , die Orts - und die neue Betriebskasse der Maschinenbauer
sowie zwei weitere Betriebskassen haben zusammen 49 273 Mit

glieder und erhalten 34 Beisitzer .
V. Gruppe . Tischler und andere Holzarbeiter .

Hierzu zählen wir die Böttcher , Drechsler , Korbmacher , Möbel

polirer , Stellmacher und Tischler mit 24 663 Mitgliedern , die
17 Beisitzer empfangen .

VI . Gruppe : Weberei . Strumpfwirker , Tuchmacher ,
Tuchscheerer , Weber und Posamentirer : 3729 Mjtgtoder mit
3 Beisitzern .

VII . Gewerbe , die wir in Gruppen zu ordnen nicht ver -
sucht haben :

3206 Bäcker und ' Konditoren , 2 Beisitzer , 914 Barbiere und

Friseure , 1 Beisitzer , 924 Bierbrauer , 1 Beisitzer , 2833 Bildhauer ,
2 Beisitzer , 4165 Buchbinder , 3 Beisitzer , 4874 Buchdrucker und ver
wandte Betriebe , 4 Beisitzer , 1205 Tabakarbeiter und Zigarrennlacher

Beisitzer , 14 963 Gastwirthsgehilfen , 1 » Beisitzer , 189 » Gold�
schmiede , 1 Beisitzer , 1839 Graveure , 1 Beisitzer , 4367 Gürtler ,
3 Beisitzer , 337 Handschuhmacher , 1 Beisitzer , 2030 Hutmacher ,
2 Beisitzer , 20 038 Arbeiter in kaufmännischen Betrieben ,
13 Beisitzer , 630 Photographen , 1 Beisitzer , 3245 Schlächter ,
2 Beisitzer , 16 453 Schneider , 12 Beisitzer , 4423 Schuh¬
macher , 3 Beisitzer , 2666 Stcindrucker , 2 Beisitzer , 459 Uhr -
machet 1 Beisitzer , 1583 Vergolder 1 Beisitzer , 5648 in Wäsche -
fabrikalions - Betrieben Beschäftigte , 4 Beisitzer , 2369 Tapezirer'

Beisitzer , 1399 Sattler 1 Beisitzer . Zusammen 73 Beisitzer .
Wenn auch vielleicht eine genauere Erforschung in den ein -

zelncn Gruppen hier und da eine kleine Verschiebung hervor -
bringen könnte , wird doch der allgemeine Charakter dieses
Tableaus kaum wesentlich zu ändern sein , der Anspruch der
Bauarbeiter und Bauhandwerker ist also wohl begründet .

Der Ausführungsausschuß deS Bauhandwerker - Kartells ist
schließlich der Ansicht , daß es sich für ihn nur um die Anregung

zur Wahl der Kandidaten der Bauarbeiter und Bauhandwerker

handeln kann .
Sind die Kandidaten in einer genügenden Anzahl ernannt ,

so ist ihnen selbst die Weiterführung der Sache unbedingt in die

eigene Hand zugeben , da sie dann das meiste Interesse
habe » , die Wahlen planmäßig vorzubereiten .

Wegen der Versammlung der Bauhandwerker und Bau -
arbeiter am Mittwoch , den 27 . d. M. , werden Plakate und An -

zeigen das Nähere bekannt geben , worauf wir hiermit aufmerksam
machen .

Der Ansführungsausschuß .
I . A. : G u st. K e ß l e r.

Die Venevalkommissio » theilt uns mit , daß der Ausstand
von Formern in der Knackstedt ' scheu Eisengießerei zu K o t t b u s
bereits wieder beigelegt ist .

Achtung , Steinmetzen ! Bei dem Kasernenbau in Riesa
wird nicht nach Tarif gezahlt . Es sind schon viel auswärtige
Steinmetzen hierher gezogen worden ; namentlich aus der

Zwickauer Gegend sucht der Geschäftssührer , der von dort ist ,
Steinmetzen zu bekommen . Die Kollegen aller Orte , namentlich
in Zwickau und Umgegend , werden daher darauf aufmerksam

gemacht , daß sie sich bis auf Weiteres nicht verleilen lassen

sollen , hierherzukommen .
gebeten .

haben sich deshalb solidarisch verpflichtet , den Kampf mit dent
Unternehmer bis aufs Aeußerste durchzufechten . Nachdem es sicher
ist , daß Herr Offenbacher keine Mittel unversucht lassen wird ,
seinen Willen durchzusetzen , nachdem er ferner sogar alle Hebel in
Bewegung setzt , es uns zu erschweren oder unmöglich zu machen ,
anderswo unterzukommen , stellen wir an sämmtliche Kollegen und
Arbeiter die ergebenste Bitte , uns in dieser gerechten Sache mög -
lichst zu unterstützen und jeden Zuzug fernzuhalten . Der Sieg
muß unser werden . Das Streik - Komitee .

Anfragen , Briefe und Sendungen wolle man an den Kassirer ,
Konrad Zeidler in Fürth , Nestauration zum „ Maiglöck -
chen " , Maistr . 4, richten .

Vom Aschenbrödel „ Volksschule " . Ans der Westecke de «
Grafschaft Glatz berichtet der Glatzer Gebirgsverein : „ Von den
15 Schulen des Bezirks sind 13 katholisch , 2 evangelisch . Die
Schülerzahl beziffert sich zur Zeit auf 1742 , davon sind 1632
katholisch , 110 evangelisch . An fämmtlichen Schulen sind 23 Lehrer
angestellt , so daß auf je eine Lehrkraft durchschnittlich
70 Schüler entsallen ; die höchste Schülerzahl , welche von
einem Lehrer unterrichtet wird , hat die katholifche Schule zu
Sackisch m i t 120 S ch ü l e r n . . . Die meisten Lehrer beziehen
nur das Minimal - Einkommen . "

Die Westecke der Grafschaft ist der etwa ll/2 Quadratmeilen
große Landstrich an den westlichen Abhängen des Mense - und
Heuscheuergebirges . Die gesammte Bevölkerung in diesem welt -
abgelegenen Distrikt beträgt etwa 10 300 ; die Hauptorte find
Lewin , Tscherbeney und Sackisch .

Alle Ärbeiterblätter werden um Abdruck

Achtung , Textilarbeiter ?
Da in der VoigUänoischen Baumwollspinnerei gegen die

organisirten Arbeiter Maßregelungen vorgenommen wurden und

noch weitere angeordnet sind , ersuchen mir den Zuzug nach Hof
fern zu halten . Alle arbeitersreundlichen Blätter werden um Ab -
druck gebeten .

Hof , am 10. Juli 1892 .
Die organisirten Arbeiter .

Aufruf .
In der M. Offenbach er ' schen Glasschleiferei

und Spiegel fabrik zu Fürth mußte von den Arbeitern

auf sogenannte kleine Waareder Streik erklärt werden . Grund

hierfür ist eine Lohnreduzirung von 40 —50 pCt . , welche in einer

Versammlung entschieden zurückgewiesen wurde . Die Zurück -
nähme des betreffenden Abzuges wurde nicht erreicht . 26 Mann

VerlÄitrtttlrttrgen :
In eiucr grosicu allgemeinen Versammlung des Ver -

bandes aller in der Metallindustrie beschäftig -
ten Arbeiter Berlins und Umgegend referirte kürz -
lich Paul Singer über „ Arbeitsordnungen und Arbeits -
bedingimgen " . Derselbe schilderte zunächst den Zweck derartiger
Ordnungen , welchen man oft eher den Namen Zuchthausordnungen
beilegen könne , und empfahl den Kollegen , bei jeder sich bieten -
den Gelegenheit besonders auffällige Paragraphen in den Ver -
sammlungen zu brandmarken . Verschiedene Arbeitsordnungen , wie
diejenige der „Süddeutsch - Amerikanischen Optischen Fabrik " , laut
welcher Brot nur ohne jede Beilage zu essen erlaubt ist , der
„ Geraer Weberei " , mit ihrem Sparsystem , der „Aktiengesellschaft
vorm . C. G. W. Kappler " mit ihrem Strafsystem , der Firma
„ Keyling u. Thomas " , welche ebenfalls enorm hohe Straf -
bestimmungen hat und sogar für Reinigung der Klosets pro
Arbeiter und Monat 10 Pf . beansprucht , der Firma Löwe u. Ko. ,
Schwartzkopf u. Ko. , Hugo Härtung , der Arbeitsordnung der
königl . Gewehrfabriken , nach welcher Arbeiter wegen politischer
Thätigkeit , der sie außerhalb des Betriebes obliegen , entlassen
werden können , wurden vom Referenten abfällig kritisirt und
als ungesetzlich bezeichnet . Wenn die Staatswerkstätten keine
Sozialdemokraten beschäftigen können und dieselben von der
vaterländischen Arbeit nach dem bekannten Ausspruch des Herrn
v. Verdy ausgeschlossen werden sollen , dann möge man oen betr .
Arbeitern auch keine Steuern abverlangen und sie vom
Militärdienst befreien . Die sozialdemokratische Fraktion werde
diese Angelegenheit im Reichstage zur Sprache bringen , weil eine

solche Bestimniung nicht in die Arbeitsordnung gehöre . Den
Arbeitern könne Redner nur empfehlen eventuell den Weg der

Klage zu beschreiten . Nach beendetem Vortrag wurde dem Refe -
reuten lebhafter Beifall zu Theil . In der Diskussion wurde

Singer wegen seines bei der Berathung der Gewerbenovelle gethanen
Ausspruchs interpellirt , wonach die Unternehmer wohl das Recht
hätten , solche Arbeiter zu entlassen , welche in den Werkstätten
Agitation treiben . Kollege Wagner verlas eine Stelle aus
dem stenographischen Reichstagsbericht , welche in diesem Sinne
lautet , und fügte hinzu , daß auch Bebel sich in derselben Wäse
ausgesprochen hätte . Singer erklärte , die Aeußerung , Jeder
solle entlassen werden , der irgend welche sozialdemo -
kratische Agitation in der Werkstatt entfalte oder daß
gar der Staatsanwalt gegen dieselben angerufen werden
solle , habe er nie gethan . Wenn aber die Werkstatt
während der Betriebszeit von sozialistischer Agitation frei bliebe ,
so liege das im Interesse der Arbeiter selbst , da andrerseits sonst
auch den Unternehmern frei stehen »mißte , i h r e politische
Gesinnung den Arbeitern gegenüber in der Werkstätte geltend zu
machen . Wer daraus folgere , den Arbeitern sollten ihre Rechte
gekürzt »Verden , sei entschieden iin Jrrthum , da die Partei auch
nicht das geringste der Rechte des Arbeiters preisgeben »verde .
Kollege Jacob betonte , daß gerade die Werkstätte »e - Agitation
auf alle Fälle beibehalten werden müßte , was nach Singers Aus -

führungen illusorisch gemacht würde . Kollege Sumpf erklärte ,
daß die Vertrauensleute nach den gethanen Aeußerungen Singers
ihre Remter niederzulegen hätten . Es betheiligten sich an der weiteren
Diskussion noch die Köll . G e r i s ch . L i t f i n , V e r n i tz k y »». A.
Im Schlußwort erklärte Singer , daß es sich in diesem Falle
nur um spezifisch p o li ti sch e Angelegenheiten handele , welche
mit gewerkschaftlichen nichts gemein haben . Es wurde dann be -

antragt , Singer solle seinen Ausspruch zurücknehmen , event . dahin
präzisire », daß den Unternehinern kein Recht zustehe , den Arbeiter
»vegen Agitation in der Werkstatt zu entlassen , sondern zu befür -
»vorten , daß ihm das Recht zusteht , für seine Gesinnungen ein¬
zutreten . Dieser Antrag wurde niit sehr großer Mehrheit ( gegen
ganz vereinzelte Stimmen ) abgelehnt , worauf Kollege Jacob

einen Posten als Vorstandsmitglied niederlegte . Es »vurde mm
empfohlen , die bisherige Agitation in derselben Weise fortzuführen
ivie bisher , da man damit ganz gut zu recht komme . Kollege

e r i s ch empfahl zum Schluß noch recht fleißige Betheiligung
an der aufzunehmenden Statistik und Kollege Schuster forderte
zu regem Besuche des am 16. Juli er . stattfindenden Soimner -
estes aus .

Eine öffentliche Versammlung von Tabak - Ar -
beitern » ind - Arbejiterinnen Berlins fand am
7. d. M. statt . Auf der Tagesordnung stand ein Vortrag des
Stadtv . Z u b e i l über die bevorstehende Einführung der
Geiverbe - Schiedsgerichte und Nominirung der Kandidaten zu den
Wahlen der Arbeiterbcisitzer zu dem Schiedsgerichte . Z u b e i 1
rieth von der Nominirung der Kandidaten ab , da erstens das
betreffende Statut die Genehmigung der vorgesetzten Behörde
noch nicht erhalten habe und zweitens vor Nominirung von
Kandidaten öffentliche Volksversammlungen sich mit dieser An -
gelegenheit befassen sollen . Die Versammlung nahm von der
Nominirung von Kandidaten Abstand , ebenso auch von dem be -
züglichen Vortrag . Zur Verhandlung gelangte demnächst der
dritte Punkt der Tagesordnung : Der am 7. August d. I .
in Amst erdain stattfindende internationale Kongreß der
Tabak - Arbeiter eventuell Wahl eines Delegirten zu demselben .
Angesichts der schlechten Geschäftslage und des Umstandes , daß
der Vertrauens , imnn Stromberg doch den Kongreß besuchen
muß , nahm die Versammlung von einer besonderen Beschickung
des Kongresses Abstand . Die vom Kollegen Sperber erstattete
Abrechnung der Kommission für öffentliche Angelegenheiten pro
2. Quartal 1892 ergab eine Einnahme von 778 M. 94 Pfg . , eine
Ausgabe von 616 M. 4 Pfg . , einen verbleibenden Bestand von
162 M. 90 Pf . Der Kassirer wurde für das 1. Quartal nach
Bericht der Revisoren entlastet . Zur Rovistoi » der Abrechnung
für das 2. Quartal »vurden die Kollegen K öckeri tz , Stenzel
und Herols gelvählt . In die Kommission für öffentliche Angelegen -
heiten wurde an Stelle von Heidtmann , welcher sein Amt

niedergelegt hat , Rabe geivählt . Beschlossen ,vurde , auch in

diesem Jahre ein Soinmerfest zu veranstalten . Dersselbe soll an
einem Sonnabend stattfinden . Die Lokalfrage u. f. w. »vurde
einem geivählten Festausschusse überlassen . Denselben bilden

Holznagel , Stahl , Budrv . Rabe und Reftl .
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Theater .
Freitag , den IS . Jnli .

Lriedrich - lüilliclmKädt . Türater .
Boccaccio .

Kroll ' « Theater . Fra Diavolo .

Gstend - Theater . Im Schillingshof .
KelleaUianre - Tlieater . Gefährliche

Mädchen .
Adolph Crnst - Theatrr . Ein alter

Hallodri .

Berl . Sommer - Theater
( Bock - Braueroi , Ternpelhoier Berg ) .

Freitag , den 15 . Juli :

Posse . Vaudeville . Ballet .

1. Theil : Spccialitäten I. Ranges .
Drei Gcscbwister Neumann ,

Gesangs - Trio . Georg Rässer ,

Gesangshumorist . Gebrüder

Schwarz . Miss Elvira etc .

2. Theil : Ein moderner Rasir -

Salon , Posse mit Gesang in

1 Akt von A. L' Arronge . Inscenirt

von Paul Pauli .
Zum Schluss : Gold und Silber .

Grosses Ballet - Divertissement .
Prima Ballerina : Marie Ala .
6 Solo - Tänzerinnen , ein Solo¬

tänzer - , Corps de Ballet 20

Damen .

Anfang : des Konzerts SVe Uhr ,
der Vorstellung TVz Uhr .

Morgen , Sonnabend , den 16. Jnli :

Italienische Nacht . Gala -

Vorstellung . Prachtvolle Illumi¬

nation des Etablissements und des

Aussichtsthurms bis 2 Uhr Nachts .

Grosses Doppel - Concert .

Passage -
Fanopticum .

Neu I

Blaue Grotte
mit Wasser , Kähnen n.

Beleud ) tnngseffelle ».
Neu I

Eine Kriminal -

geschichte
in siebe lebennsgroßen Gruppen .

Castan ' s
Panoptikum .

GeDet von 9 Uhr Morgens
bis 19 Uhr Menüs .

Viktoria - Brauerei .
Liitzow - Otrajze 111/112 .

ImKonzorloaiienrefp . Saal )

( außer
Sonnabends ) :

Stettiner

Sänger .
Stets wechselnd .

Programm .
Anfang 8 Uhr .
Sonntags 7 Uhr .
Entree SO Pfg .

Wochcntagsbillets ä 40 Pf . ( S. Plakate . )

Monbiter Gtsellslhastshous,
Alt Moabit 80/81 .

Täglich : Cr. Koiljert, Theater
nnb Spezialitiiten.

Ansang 4 Uhr . Entree 30 Pfg .

22891 . gellwutd ? eter8 .

Altes Tlhnhtnhans,Linlenitr . Z,
( nen renovirt ) empfiehlt sich de » wertheu
Vereinen zu alle » Festlichkeiten , soivie
Versammlungen . 619 b

Unpb ' nuk Allen Ge » offen empf .
JDUltZwW . bei Ausflüge n nach

Buckow meinen 2574h

Casthos zur Märkislhe» Slhlveiz
zur gütigen Beachtung , v . Mlots .

Frau ? Beyer .
Kerlin N. , Chanssrestr . 103 .

Billigste Kejngsqnelle
für Wein , Liquenre , Rum , Cognac , I

Fruchtsäfte . 2725L [

GeseWste», Vereinen em£iu
Lokal mit zwei hochfeinen Kegelbahne »
und Vereinszimmer » . 1024b

Carl Hartwicher .
KönigSbergec - Straße Nr . 8.

Ataaoa lJK >„Finten , Wachteln . Lerche »

�illlllk Kreuzschnäbel 1 Mk. . Zeisige ,

Meisen 60 sPf. , reelle Männchen .
F . Schnelle ,

2707 Q / Ekalther - Straße 182 .

Kümpel' s Parksijlßh, Treptow .
Sonnabend f den 16 . Juli er . s

Großes Sommer - Fest
Verbavbes aller in ber Metakinbnßrie beslhastigten Arbeiter

Keriin « und Umgegend .

Gr . Vokal - uud Instrumental - Konzert ,
unter gütiger Mitwirkung der Gesangvereine „ Wiederhall " , „ Hallaria " , „ Süd -
Ost II " , „ Edelweiß " und „ Hand in Hand I " , Mitglieder des Arbeiter - Sänger -

bundes , unter Leitung des Dirigenten Herrn Genrad Schulken .

Auftreten des Volks - Humoristen Herrn vsang .
Musik von Mitgliedern der „ Freien Vereinigung der Zivil - BerufSmusiker " ,

unter Leitung des Herrn Rieh .

Festrede . " " WZ
Große Fackelpolonaile unter Vorantritt der ganzen Mnsik- Kapelle .

Nachdem i Aufsteige » des Riesen - Luftballons „ vor Idetaliarbeiter " .

In den Sälen : Grosser Ball . - - WG
Herren , die daran theilnehmen , zahlen S0 Pf . nach .

Klasse Mevloosung .
Eröffnung 2 Uhr . — Aufaug de « Konzerts 4 Uhr .

Billets a 20 Pf . find in alle » Zahlstellen , sowie in den mit Plakaten
belegten Handlungen zn' haben . 479/10

Das Komifee .

Achtung ! Filzschuli - Arbeiter ! Achtung !

Großes Sommerfest
bes Vereins her Kilzslhnh- Arbeiter Berlins nnb llnigegenb

am 16 . Jnli 189S , tut Viktoria - Park , Franlsurter Allee 7s ,
verbunden mit VoOal » u . Instrumental - Konzert
ausgeführt von Berufsmnsikern , unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Geliert .

Unter Mitwirkung des Gesangvereins rreumlestreue ( M. d. A. - S. ) .
Bei Eintritt der Dunkelheit :

Feenhafte Velenchtnitg des grohc >! Gartens und Kinder - Fackelzug ,
wozu ein jedes Kind eine Stocklaterne gratis erhält .

Volksbelustigungen aller Art stehen zur Verfügung . " VA
Killets find bei den folgenden Kollegen und in den mit Plakaten belegten

tandlungen zu haben : P. Steffen , Vietzerstr . 19 , v. 4 Tr . ; W. Jäfchke ,
winemünderstr . 41 , Seitenfl . 1 Tr . ; O. Strauß , Alte Schönhauferstr . 39/40 ;

W. Holtz , Schönholzerstr , 17 ; E. Schulz , Amalienstr . 21 ; G. Schwach , Lands -
bergerstr . 63 , v. 3 Tr . ; W. Röstel , Brnnnenstr . 80 a.

Den geehrten Damen steht die Kaffeeküche von 3 Uhr zur Verfügung .
Während und tmd ) dem Konzert im großen Saale : Ball .

Anfang 5 Nhr . — Programm vorher 25 Pf . , an der Kasse SO Pf .
Freunde und Genossen ladet freundlichst ein

183/17 Das Komitee .

Kr. Sommertest der Tapezirer
veranstaltet vom

Fachvereiii der Tapezirer Berlins und Umgegend
am Soiutabend , den 16 . Jnli ,

in der Brauerei Friedriclishain , am Königstlior .
Grostes Instrumental - Konzert und Gesangs - Vorträge ,
letztere ' ausgeführt voit mehreren Gesangvereinen des Arbeiter - Sängerbundes .

Urcio - Kegelschicbeu . Abends : Kittder - Fatitelpolottaif » ' .
Im Saale von 6 Uhr ab : GrOSSCr Ball .

Enlree 30 Pf . Billets sind in allen mit Plakaten belegten Handlungen
sowie bei den Komiteemitgliedern zu haben . Das Komitee .

Arvetter - Sängerbund
Berlins und Umgegend .

Steigertest in Friedrichshagen
am Sonntag , den 7 . August 1893 ,

Billetansgabe Montag Abend von 8 Uhr an in den . . Arntttt -
KaNen " . Kommandantenstrape 20 . Die Vertreter von den Vereine » legitt -
miren sich bei Empfangnahme der Billets durch Vcreins - Bnndesmttglledskarte .

Da « Komitee .

Verband der fflöbelplirer Berlins n . Umg.
Montag , den 18. Juli er . . Abends 8 Uhr , im Lokale des Herrn

Schirrmeister , Andreasstraße 20 :

_ _ General - Versammlung .
or i. " i e?° tnb " u" fl : J, ' , Vierteljahres - Kassenberichr und Bericht vom
Arbeitsnachweis . 2. Antrage Weber : Erhöhung des Beitrages und obligatorische
Einführung eines FachblatteS . 3. Geschäftliches . Mitgliedsbuch legitimirt

Sonntag den 17 Jnli , Morgens 7- / - Uhr . Auoflttg mit Familie
nach Johanttivthal . Treffpunkt Schlesischer Bahnhof .

Soniiabend , den 30 . Juli , Familieiipartie nach Kuckow ( Märkische
Schweiz ) . Treffpunkt Schlesiscl,er Bahnhof . Wir ersuchen die Mitglieder sich
an den Partien zahlreich zu betheiligen . vor Vorstand .

Achtung ! TäsnmSHsTrteL Achtung !
förojjc üfcntiiifie Scrfmiiiiduug ki Zmülerltilte

Berlins und Umgegend
am Sonntag , de » 17 . Juli 1893 , Uormittags 19 Uhr , bei Joel ,

Audrenostraße Ur . 31 .
T a g e s or d n n n g : 1. Sind die Zimmerleute ' Berlins gewillt , den

Stundeiilohii von 95 Pf . auf allen Bauten und Plätzen zu fordern und welche
Wege schlagen wir ein , um diese Forderung zur Durchführung zu bringen ?
2. Verschiedenes . — Wir ersuchen die Kameraden , recht pünktlid ) und zahlreich

zu erscheinen . Die Vcrsamiiilnng wird Pnult 10 Nhr eröffnet .
458 9 Dir Drrtranonomntiiier .

Achtung, Orts - Krankenkaffen !
Große öffentliche Versammlung

kt litglicD « BiiiliWtr Drts - KraskettWv Berlilis
am Sonntag , de » 17 . Jnli rr . , Dormittago 9 Uhr ,

in der . . Herliner Urssonree " , K o m i » a n d a n t e n st r a ß e Nr . 57.

Tagesordnung :
1. Ist die freie Arztwahl bei den Orls - Krankenkaffen durdzführbar ?

Referent wird in der Versammlung bekannt gemacht . 2. Disknsfio ».
Die Borstaiidsmilglieder und Dclegirten ersttchen wir , in dieser Ver -

sammlung recht zahlreich zu erscheinen . Zur Deckung der Unkosten findet

Tellcrsaniinliing statt . . Die Uenner - Kommisston . 1022b

Tages - Ordnung :
1. Vortrag . 2. Bericht über die in der vorigen Versaniinlung

gelaiifeiien Beschwerden einzelner Kollegen . 3. Berathung über die voi
verschiedenen Zahlstellen eingelaufenen Anträge zum Verbandstag . 4-

g,,ijschiedenes und Fragckasten . ~ t
'

Der Kevollmachttgt » .

Oeffentliche

Buchdrucker - Versammlung
am Sonnabend , den 16 . Juli , Abends 9 Uhr ,

im Böhmischen Brauhause , Landsberger Allee 11 — 13 -

� Stelliiiipjwe zn km «elteßetlkemMt kr Leipzigtr
PriilziMlssübrer ftlinflirk iini) Geissen. wi *

2. Verschiedenes .
Der wichtigen Tagesordnung wegen sind alle Kollegen auf das

Dringlichste eingeladen .

Zeiltrckerb. kr Imitcr leiitirfj®
[e I Berlin Pukrj .

Sonntag , de » 17 . Jnli , Bormittags 11 Nhr , Dresdenerstraße 96 :

Versammlung .

Fachverein der Musikinstrumenten - Arbeiter .
Sounabend , den 16. Juli , Abends 8i/s Uhr , in BeigmMer ' s Saab

Alte Jakobstraße 43a : 436/10

Ordentliche Generalversammlung .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Herrn Tr . Arons u

Bodenreform . 2. Diskussion . 3. Abrechnung vom 2. Quartal . 4. A » »
Seibt . 5. Verschiedenes . — Mitgliedsbuch legitimirt .

Der Vorstand .

Bereist der Einsetzer (Tischler).
Sonntag , de » 17 . Jnli , Vorm . 19 Uhr , Uene Friedrichstrahe 44 -

Anßerordentl . Generalversammlung .
1. Vorstandsantrag . 2. Wahl von 2 Arbeitsvermittelungs-Konimisfio "�

Mitgliedern . 3. Verschiedenes und Fragekasten . „ „146/19 Der V- rstaeck - .
NB . Die Mitglieder werden ersucht , die rcstirenden Beiträge zu enttuo _�,

Wv. der Marmgr- u. Srnnitötlieitet
Au » Sonntag , de » 17 . Jnli , Vorm . 11 Uhr . . g, >im Lokale dco Herrn Deigmüllcry Alto Jakobstras » ®

Mitglieder -Bersammlststg.
� „Die Kollegen werden ersucht , recht pünktlich und zahlreich zu erschuft

Versammlniigseröffnimg Punkt 11 Uhr .

- - - -

Verband der Sattler nnd Tapezirer.
Gle8chlo88eiie Mitgliederversammlung

am 16 . Jnli , Abend » 9 Uhr , bei Ulienecke , Alte Jakobstraßr 8

Tages - Ordnung :
1. Onartalsbericht . 2. Wahl eines Beisitzers und der

3. Abrechnung vom Stiftungsfeste und Gründung einer Lokalkasse . 4.

schiedenes . — Hierzu ladet ein Der
Die Versammlung beginnt wegen der denselben Abend stattfinve �

öffentlichen Wagenbauer - Versainuilung präzise 9 Uhr .

_ _ _ _

- -

Achtung ! Achtung !
( Bvolfcf Ausflug ,

veranstaltet vom .

Allg.Arbeiteriiiilelllicreill samt! . BernssWeige Verl . «. lmll '
. am Sonntag , de » 17 . Juli «

CSF " nach Friedrichshagen ( Uliiggeilchiöhchcn ) .
Abfahrt vom Schlesifchen Bahnhof früh 7Vs Uhr .

Ilm rege Betheilignng bittet Da » Komit�� .

krieärioliskagkll .
Sonnabend , den 16. Juli , Abends

8V2 llhr , bei F. Lerche ( Rundtheil ) :

Watliche Versaillmtuilg
d. �rbeiter - BUduugsvereius .

Tagesordnung : 1. Vortrag des
Hrn . vr . med . Sadetz über „ Schwind -
sucht " . ( Ders . spricht bestimmt . ) 2. Tis -
knsfio ». 3. Vereinsangelegenheiten . 4. Ver -
schiedenes und Fragekasten .

Des interessanten Vortrages wegenbittet um zahlreiches Erscheinen
134/0 Der Vorstand .

Die Lese - und Diskiitir - Abende sinden ,
außer an Versaininlunasabenden , Sonn -
abends Abd . 9 Uhr bei Lerche ( Ruud -
lh - il ) statt .

Staare 1,23 , Wachteln , schlagend ,
1 M. . Zeisige 75 Pf . . Kreuzschnäbel 1 M.
Alle Arten billig . Weiße Mäuse und
Meerschweine werden gekauft .

M. Redtmann , Slralaner - Platz 21 .
1000b ) Schlesischer Bahuhos .

»Attdreaostr . 3B. H. p .

Der Zentral - Arbeitottachmri » �5"

Verbaades aller in der Metall-

Industrie beMst. Arbeiter
Krrlin » nnd Umgegend befindet I

Ulall straffe 7 - 8 .

( Fernsprecher Amt 1 Nr . 2636 . ) �
Derselbe ist täglich geöffnet von

bis 12 Uhr Vorm . und von 3 —6

Nachm . Die Arbeitsvermittelung 9

schiebt für sämmtliche Branchen

Atelallindiistrie , und zwar für »l -
geber wie für Arbeitnehmer un�m ,

tich . Die Ausgabe der offenen f \ atc
findet statt für Klempiier , Rohrleo

und Gehilfen Vorm . von 8 —9 ,

pv »von 3 —4 llhr , für Schloffer ,
Aiechaniker nnd Schmiede Vorm - v' tt
9 —10 , Nachm . von 4 —5 - L,
Gürtler , Drücker , Former , Schle

sowie für sänimlliche Hilfsarbeiter ...

mittags von 10 —11 , Nachm . voit » . ,

0 Uhr . Arbeitgeber » wie Rrbe »

mern zur Benutiung bestens empsov

479/8 Drr Voistlinh '
mit

| Gettoffenschaflsbrot -
habe ich übernommen .
0 . Kniopcntcog ,

Freniidliche Schlafstelle an Ge��h
Mariendorferstr . 2, H. III - r. i

Verantwortlicher Redakteur : Attgnst EuderS in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW . Benthstraße 2.

Arbeltsinarkt. . .
Vinttrrin auf Stehkragen

außer dem Hanse verlangt 79
Hähner , Fehrbellin-rst��,.

Anschläger z. H. vl . Blüch- rstr�
Hierzu eine BeilaS



Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr. 183 . Freitag , den 15 . Inli 1892 . 9 . Jahrg .

Uolretles .
int

* * ■ScUc hat sich von einein Mitarbeiter des „Kl . I . "
fi ' . ' �kwen" lassen und dabei als Oberbürgermeister - Kandidat
ag »nrt . Das „Kl . I . " ist dasselbe Blatt , welches die bekannte ,p. .? . �lü' k• -O* fltlsvlUv <011111, JL' tlliJtt ? Ulv LttlUUi . li /
SmnfJt k

e ��ußerung des Königs in die Welt setzte , um für die

f *. . Herrn Zelle Stimmung zu machen . Etwas mehr Ge -
irymack hätten — ■ -
. . v. . .. . . . . . .wir Herrn Zelle schliestlick ) doch zugetraut , als daß

o' t . v l�igesetzte Retlame gerade dieses Blattes für sich suche

Hebel
mm�lte » s unterstütze . Das kann seine Kandidatur kaum

�ufteu Nichter schreibt in Nr .
. unsaubersten Elemente haben in

' uwlratlschen Gewerkschastsbewegunq

Ztg . '
fo;

162 der „Freis .
der Berliner soziab

. .. Geiverkschastsbewegung die Führerrolle inne " . Es
° ' "gst diese schustige Verleumdung einfach abzudrucken .

„ r zu erwarten war , ist die Profitwuth des Unter -

steh r �' lrigst bemüht , Mittel und Wege zu finden , um

kmr - hurch das Gesetz betreffend die Sonntagsruhe der in

, ustnannffchen Geschäften Angestellten erfolgte geringe Be -

hnit ® hlw AusbeutungSfrelheit nach Kräften schaolos zu
v-.!, das Unternehmerthum über Mittel und Wege nicht

sfhi s
" ' f , diesen Zweck zu erreiche », dafür sprechen ver -

Mittheilungen , die uns in dieser Beziehung bereits ge-
sin kl uiorden sind . Der Vorstand der Freien Vereinigung der

hn . u
e bat sich nunmehr die Aufgabe gestellt , Nachforschungen» ber anzustellen , wo und in welcher Weise die gesetzliche

. . . uuwgsruhe�umganaeu wird , und ist fest entschlossen , im Juter -
>ie der in kaufmännischen Geschäften Angestellte » alle ermittelten

ön siäUl �" �eige zu bringen . Gleichzeitig richtet derselbe an alle

�' " ' «' gsgehilfen die dringende Mahnung , sich zu organisircn>o gemeinsam mit der gesammten illrbciterschast den Kampf
» gen das ausbeutende Kapital aufzunehmen .

e , �as Gewitter , welches sich vorgestern Nachmittag mehrere

schaden über Berlin entlud , hat einen derartigen Wasser -
den angerichtet , wie er in Berlin wohl noch niemals vor

- " " lnnlen ist . In der Iorkstraste ivar beispielsweise die Fluth

gn b. ach, daß die Pferde der Feuerwehr bis an die Brust im
„ dl ! er standen und der Mannschaft , welche auf den Spritzen

das Waffer in die Stiesel lies . In einigen Kellernstand,
schwammen die Möbel umher ; in der Bäckerei Belle - Alliancestr . 21

groste Mengen an Mehl vernichte :Ich große Mengen an Mehl vernichte : worden ; Mariendorfer
o chw 13 wurde ein großer Posten Leder beschädigt ; ii : der

�dllencrstr. 20 Malerialwaaren ; Älrndtstr . 30 riß die Fluth eine
vvlmauer ein und setzte drei verschiedene Wohnräume völlig unter
' wchser . Die Feuerwehr wurde innerhalb zweier Stunden 32 Mal

Wh
' 5®ei111 »uch in einigen Fällen die Meldungen über -

i .
ben waren , so trat die Feuerwehr doch an folgenden Punkten

a. . , , Tätigkeit : Aorkstr . 20 ; BelleaUianccstr . 21 ; Skalitzerstr . 7~
vouiuannstr . 36 ; Mariannenstr . 47 ; Pücklerstr . 60 ; in t
wiegenbachstraße ; Plnn - Ufer 5 ; Tempelherrenstr . 8 ; Marien -

iinx o
� ! Zosscnerstr . 20 ; Dresdcncrslr . 8 ; Kotlbuserstr . 15

kt. c ' der Krenzbergstraße ; Großgörschenstr . 33 ; Arndt -

strfc
SO ; Charlottenstr . 31 ; Falckensteinstr . 26 und Gneisenau -

poße 103 . Die meisten der gefährdeten Keller wurden mittelstden c - - - - ÜM -
� logenannten Strahlenpumpe , d. h. eines gekrümmten , an die

Wasserleitung angeschraubten Rohres von der Wafsersnoth be-
I/ü . Die Pumpe hat die denkbar einfachste Einrichtung . I »

nh f .tte des Rohres befindet sich ein Sieb , durch welches das
�zulassende Wasser in das Rohr eintritt ; uian öffnet nun die

das w �itung , und das mit etwa vier Atmosphären Druck durch
a� Rghr ströinende Wasser reißt das durch das Sieb eindringende

„Uberwasser mit sich fort . An der Schönhauser Slllee , Brunnen -
uraße u. f. »>. , wohin sonst die Fcnerirchr stets zuerst
? chsen wurde , ist sie diesmal merkwürdigerweise nicht in Thätig -w: l getreten .

Ein anderer Berichterstatter schreibt : Das schwere Gewitter

»g ��gkstrigen Nachmittag hat besonders im Süden und Süd -
. lwn fich gj „ starkes Unwetter gezeigt und der Regen einen
I üZulkenbruchartigen Charakter angenommen , wie er in Berlin

w selten vorzukommen pflegt . Die Kanalisationsröhren und die

i ""uelbassins in den bctheiligten Radialsystemen waren kaum
■ . Stande , die Wassermengen auszunehmen , und es bedurfte

» opex Anstrengungen , um Rohrbrüche und dergleichen zu ver -

ein . bie Straßenjugend brachte das Gewitter allerdings

unu e--.1 �ubel begrüßte Abwechselung , denn im ganzen Süden
. . Südosten der Stadt war keine einzige Brückenbohle mehr

«litt r. a*teu Stelle , sondern dieselben schwammen zum Theil
. Uten in bxx Siraße und wurden von der Jugend als Kahn

Uebrigens gehört es in Berlin zu den größten
m, daß ein so heftiges Gewitter so lange andauert

immer wieder zurückzukommen scheint . Der Aufent -- ■ - . . . . . . . .- wieder als
eine fast

S?st . rcevrigei

u. ?°" « ten . bSß
halt ■" muet w: < . . „ |

. . . . . . . . . . . . .

, ,1
sehn n \ �x �" he des Telephons zeigte sich übrigens w

N,?, Lefährlich ; Schreiber dieses sah in einzelnen Fällen
Stichflamme von den Drähten ins Zimmer�schlagen ,

b,-, asbei etwaiger Annäherung an den Apparat eine Verletzung

wan
� . s unausbleiblich sein dürste . Die Ueberschwemmung

dak> 8. " �' »zelnen Straßen , z. B. am Kottbuser Damm , so groß ,

Diän i: und Itinder dieselben nicht passiren konnte ». Tie

Ainh " ? chatete » in jener Verbiudungsslraße zwischen Berlin und

«„. - prs bis über die 5knie im Wasser und die Pferdebahnwagenstanh� ' 0fs " der die Knie : m Wasser
Äacr

" Sis an die Perrons zeitweise im Wasser . Im Sammcl

wie �" dialsyslems I war der Wasserstand ein so hoher ,
n seit Jahren nicht zu verzeichnen war .

dcn
�ner wird geschrieben : Am schlimmsten sah es wieder in

gz. ,
uu den Höhenzügen belegenen Stadtheilen aus . So stand die

Ain wße an der Kreuzung der Gneisenaustraße , obwohl der

dx�Ätrat vor Kurzem in der Gneisenaustraße , auf der Strecke von

Trott - fy ' bis zur Bellealliancestraße , einen alt «alten , unter dem

last . . belegenen Kanal als „ Nothkaual " hat flott machen

bahn wiederum fußhoch unter Wasser . Den passirenden Pferde -

zggs�agen der Strecke „ Kreuzberg —Demminerstraße " jlosj das
die Perrons hinweg . Die Droschken und Omnibus -

beivnh Achten schwimmend ihr Ziel zu erreichen , die Keller -

« nd „nU" verbarrikadirlen in aller Eile die Eingänge mit Sand

A,, . . , üsst möglichen Gegenständen , welche sie in der Roth des

lifotin 8 . für wasserdicht hielten , die Einsteigschächte der Kana -

wel� . , . fbie sogenannten „ Brunnen " ) bildeten „ Fontaine : : " ,
spi >VHre schwärzlichen Gewässer in hohem Bogen empor -

"lle ol ?' Wasser drang selbst bis zur Bergmannstraße in

de: , Hausflure hinein . Ueberall sah man Menschen beschäftigt ,

weg, . ' �bringenden Flulhen mit Besen , Eimern und Töpfen
in dj�!>,P?ff ""ten, welche es eilig hatten , stürzten

" �

?niken
»eh
sich

' ""
. Quassel: und in Sorge um : hre Kleine : : waren , schürzten

ber ffu ' ut die Kleider empor und durchwateten zum Gaudium

. . . . . . . .. . . . . . . . . . .. . . . . . . .D . .. . . . . . . .sich muthig
Flulhen hinein und durchwateten dieselben bis an den

durchnäßt . Frauen , welche daheim die Fenster offen

r ' i h- OllVICVl 4iJlU IU 44�1W41*V*V11 j)»*»»» m

. . . . . .

S*. . ", ; chro ' fgeftempclten ", mit „ Ferienübermulh " ausgestatteten

««b- Iu9enö die schlammigen Gewässer . Es blieb ihnen keine

" hü ifh "hl . denn selbst in der hoch belegenen Bergmannstraße
« Hb / bete der herniedersirvmende Regen die Slraßcndämme

«) anenta "8 in die Kellergeschosse ein . Einem solchen Unwetter

b' lde/n 1° Sommerwagen der Pferdebahn nicht gewachsen , sie

Neh,,,I? durchnäßte Barken , in denen lein Passagier sich auf -
mtn lassen mochte .

Auch an heiteren Szenen hat es nicht gefehlt . In einem
Bäckerladen in der Belle - Alliancestraße , wo das Wasser bis an
die Fenster reichte , hatten sich einige Säcke mit Mehl gelöst , so
daß die Menschen in einem See von Teig herumwatcten . Unter
den Bahnüberführungen in der Bülowstraße waren die Sommer -
wagen der Pferdebahn aus dem Geleise gefahren , das Wasser
stieg immer höher und die Fahrgäste waren genöthigt , sich auf
die Sitzbänke zu flüchten . An derselben Stelle hatte sich ein
kleines Mädchen auf eine Leiter vor dem anwachsenden Wasser
geflüchtet , und mußte erst von einem barmherzigen Manne ge -
rettet werden , da es sonst unfehlbar ertrunken wäre . — Schrecklich
gehaust hat das Gewitter in Rixdorf . Die Aecker der Kölnischen und
Rixdorfcr Wiesen sind theilweise vollständig verwüstet . Große Bäume
sind Opfer des Blitzes geworden . Unter Anderen : stürzte ein großer
Ast einer mächtigen Pappel , in welche der Blitz einschlug , her -
unter und verletzte zwei darunter stehende Arbeiter . In Rixdorf
selbst läßt sich die Wirkung des Gewitters kaum beschreiben .
Der Pferdebahnbetrieb konnte nur bis zur Erk - und Berliner�
straßcn - Ecke stattsinden . Hier war nämlich die Brücke , die den
Uebergang über den Kanalisationsgraben bildet , eingestürzt . Vor
ihr hatte sich das Erdreich gelöst , so daß durch die ungeheuren
Rcgenmassen das Wasser auf den : Fahrdamm und in der er -
wähnten Grube eine Fläche bildete . Die Kanalisationsgruben
der Berg - und Berliuerstraße füllten sich und überschwemmten
dann den Fahrdamn : innerhalb einer halben Stunde durch die

Rcgenmassen , die mit ungeheurer Schnelligkeit von den hohen
Rollbergen , Alles mit sich fortreißend , Herabschossen . Bohlen
große Balken wurden fortgerissen . An der Erkstraße wurde ein
Laternenpfahl unterspült und flel um. In den beiden genannten
Straßen waren sämmtliche Kellerwohnungen mehr oder
weniger überschwemmt . Ein auf einer Kanalisationsbrücke
stehender grober Motor mußte sofort in Sicherheit gebracht werden ,
da er den : Einsinken nahe war . Ter Geineinde Rixdorf entstehen
nach vorläufiger Schätzung durch die Zerstörung der Kanalisations -
arbeiten etwa 20 000 M.

Arge V e r w ü st u n g e n hat der Platzregen vorgestern
Nachniitlag in : Viktoria - Parke am Kreuzberg angerichtet . Das
Unwetter lagerte gerade über dieser Gegend , und namentlich die
jüngsten Parkanlagen waren noch nicht soweit gefestigt , um den
herabstürzenden Wasscrinasscn Stand halte » zu können . Der
westliche Theil hat sich vorzüglich gehalten . Das Erdreich hat
sich hier festgelagcrt , die Bäume und besonders das mittlere
und kleine Strauchwerk haben sich so üppig entwickelt , daß sie
einen genügenden Schutz gegen den Anprall bildeten . Außer
wenig bedeutenden Abspölungcn von der Oberstäche , die
in ihrer Gesammtheit allerdings auch noch beträchtliche Ablage -
rungen in den Wasserläufen und den Bassins an : Fuße des
Hügels zur Folge hatten , ist hier ein weiterer Schaden nicht
wahrnehmbar . Viel schlimmer sieht es dagegen in den jüngeren
östlichen Theilen aus . Der Platzregen hat hier von den : noch
lockeren Erdreich bald große Mengen mit sich fortgerissen . Die
aus Kalksteinen hergestellten Wasscrlänfe und metertiefen mit Rasen
ausgelegten Abflußgräben waren daher bald bis an den Rand
gefüllt , und die unaufhörlich niedergehenden Wasserinengen suchten
sich andere Wege . Das Erdreich ist stellenweise sußtief und noch
tiefer ausgespült , das Strauchwerk entwurzelt . An einem Sturz¬
bache in der Nähe der Wolfsschlucht ist die Kalksteincinfassung
an mehreren Stellen durchbrochen und die Erde am AbHange
wohl einen Meter im Geviert ausgewaschen . Der Hauptabhang
der Wolfsschlucht selbst ist dagegen vollständig unversehrt ge
blieben . Der dichte Epheuteppich hat hier einen vorzüglichen
Schutz gewährt . Einzelne Senkungen in den Rasenflächen sind
stark überschwemmt . Das Wasser in den Bassins sieht
gar nicht mehr nach Wasser aus . es gleicht eher einer dicken
Erbsensuppe . Die HerflellnngSarbeitcn hat man heute früh gleich
»: it aller Kraft aufgenomnien . Einzelne Theile des östlichen
Parktheiles , wie die Wolfsschlncht , sind aus diesem Anlaß vor -
übergehend gesperrt . Das Wasser wird aus den Bassins , die ,
wie gesagt , zum Theil versandet sind, abgelassen ; einige Schwierig -
keilen machen hierbei die zahlreichen Goldsische , die man in den
schmalen Läufen mit kleinen Netzen sängt , un : sie vor dem Unter -
gange zu bewahren . Der Sand muß stellenweise mit Traginulden
fortgeschafft werden . An den besonders heiingesuchten Stellen ,
wie an den Durchbrüchen der Bäche werden gegen die Wieder -
kehr einer ähnlichen Gefährdung besondere Vorkehrungen ge -
troffen , indem man dcn : Erdreich durch verquert eingelegte
Faschinen einen festeren Halt giebt . Da , wie schon erwähnt , mit
aller Kraft an der Wiederherstellung gearbeitet wird , so dürfte
schon morgen Abend von dcn Schäden nicht viel mehr wahrzu¬
nehmen sein .

Zahlreiche gefälschte Sparkassenbücher sind in jüngster
Zeit in der städtischen Sparkasse prüsentirt worden . Das
Kuratorium der Sparkasse hat daher beschlossen , fortan unnach -
sichtig jeden zu seiner Kenntniß gelangenden Fall der Staats -
anwaltschaft zur Bestrafung mitzulheilen . Wir wollen , so schreibt
die „ Post " , bei dieser Gelegenheit aus die Gefahr hinweisen , den
der Erwerb eines Sparkassenbuches mit sich bringen kann , indem
wir daraus ansmerisam machen , daß es bei der Uebereignnng
des betreffenden Sparkassenguthabens vor Allem erforderlich ist ,
sie schrisllich und in amtlich beglaubigter Form zu bewirken . Nach
den vielfach ergangenen gerichtlichen Entscheidungen hat ein Spar
kassenbnch nicht dcn Charakter eines Jnhaberpapiers und dient eigent -
lich nur zur Beurkundung der Höhe des Guthabens der Sparkasse
gegenüber . Aus diesem Grunde ist die Sparkasse gesetzlich ver -
pflichtet , den Arrestgesuchen derjenigen Personen , auf deren
Namen das Buch ausgestellt ist , selbst dann Folge zu geben ,
wenn diese Personen auch nicht mehr im Besitze des Buches
sind . In solchen Fällen kann die Auszahlung des Guthabens
erst nach ergangener gerichtlicher Entscheidung erfolgen . Nach
den seitens der Kuratoriums getroffenen Einrichtungen ist der Ver -
kauf oder die Verpfändung eines Sparkassenbuches überhaupt un -
nöthig , denn es kann jeder Einleger sofort , ohne vorhergegangene
Kündigung in den Besitz seines gesammten Guthabens gelangen ,
wenn er mit den erforderlichen Legitimationspapieren versehen
in der Sparkasse erscheint .

Zeitung . Es meldete
wurde für je 5 M. auf
brach aber bald nach
mit der Gesellschaft ab .

sich der vorgenannte Bücherrevisor und
2 halbe Tage wöchentlich angestellt ; er

einigen Wahrnehmungen die Verbindung

Poetische Diebe . Der in dem Hause Leibnitzstr . 39 zu
Charlottenburg wohnhaste Gastwirth Fritz Schär betrat an einem
der letzten Vormittage sein Gartenlokal und bemerkte , daß dort
drei Spinden , welche Wein , Liqueure und Zigarren enthielten , ge -
waltsam erbrochen und ihres Inhaltes beraubt worden waren .
Die Diebe hatten die Flaschen an Ort und Stelle geleert und
dabei ein gemüthliches Gelage veranstaltet . In einen : Schranke
hatten sie nur einige Zigarren gefunden . Diese geringe Beute
hatte die Eindringlinge , welche von dem Damm der Stadt - und

Ringbahn aus über den das Lokal einfriedigenden Zaun geklettert
waren , veranlaßt , an die Spindenthür ein Plakat folgenden In -
Halts anzuheften : „ So leb denn wohl , du stilles Haus , wir zieh ' »
betrübt von dir hinaus , weil so wenig Zigarren waren drin , wir
kommen ein ander Mal wieder hin . Das Komitee gez. Schinder -
Hannes . "

Polizeibericht . Am 13. d. M. Morgens wurde ein Dienst -
mann in seiner Wohnung in der Markgrafenstraße erhängt vor -
gefunden . — Vor dem Hause Friedrichstr . 105 wurde eine Frau
von einem Omnibus überfahren und am Unterleibe so bedeutend
verletzt , daß sie nach der Universitäts - Frauenklinik gebracht wer -
den mußte . — Vormittags versuchte ein Maschinist sich in seiner
Wohnung , in der Mittelstraße zu vergiften . Er wurde noch
lebend nach der Charitee gebracht . — Auf dem Grundstück Kom -
Mandanten str . 82 stürzte der Klempnergefelle Herold vom Dache
des fünfstöckigen Qnergebäudes auf den Hof h : nab und verstarb
auf der Stelle . — Aus dem Neubau Kirchstr . 11 fiel ein Arbeiter
etwa drei Dieter hinab und erlitt eine so bedeutende Verletzung
an : Kopse , daß er nach Anlegung eines Verbandes nach dem
Krankenhause Bethanien gebracht werden mußte . — Mittags wurde
ein vierjähriger Knabe vor dem Hause Hochstr . 20a . von einem
mit Schutt beladeneu Arbeitswagen überfahre » und auf
der Stelle getödtet . — Bei dem Absteigen von dem
Verdeck eines Omnibus fiel ein unbekannter , etwa
52 Jahre alter Mann vor dem Grundstück Linienstraße
Nr . 14 zur Erde , blieb bewußtlos liegen und mußte nach dem

Krankeuhause Am Urban gebracht werden . — Beim Rangiren
eines Güterzuges auf dem Bahnhof Weißcnsee fiel Nachmittags
der Wagenwärter Säbclfeld vom Bremsersitz eines Wagens herab
und wurde überfahren . Er wurde nach dem Krmckenhause am

Friedrichshain gebracht . — Auf dem Bahnhof Friedrichsstraße
ging einem Bahnarbeiter , der wahrscheinlich zwischen den Schienen
eines sogenannten tobten Geleises geschlafen hatte , ein Eisenbahn -
wagen über die Hände hinweg und verletzte ihn so schwer , daß
seine Ueberführung nach der Universitäts - Klinik erforderlich
wurde . — In einem Schanklokal in der Müllerstraße warf der
Arbeiter Hening einen Droschkenkutscher im Streit zu Boden , so
daß dieser einen Beinbruch erlitt . Der Verletzte wurde nach dem

Paul - Gerhardt - Stist gebracht und der Thäter verhaftet . — An
der Ecke der Leipziger - und Charlottenstraße geriethen Mittags
die unter dem Bürgersteig liegenden elektrischen Kabel in Brand .
Die Gefahr wurde durch die Feuerwehr und durch Beamte der

Allgemeinen Elektrizitäts - Gesellschaft bald beseitigt . — Infolge
des Gewitters am Nachmittag ist an mehreren Stellen im Süd -
osten der Stadt das Regenwasser in die Keller gedrungen , so daß
die Feuerwehr zwölf Mal alarmirt wurde und das Wasser nach
Möglichkeit auspumpen mußte .

Gxpirsiiks - Jcikmtg .

Der Dr . pliil . Graudeu ; , welcher in der Rixdorfer
Gründung eine hervorragende Rolle spielte , hat noch eine zweite
Gesellschaft in das Leben gerufen , und zwar die Berliner Kredit -
gesellschaft , eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haft -
pflicht . welche bis vor wenigen Tagen Kleine Präfldentenstr . 2 ihr
Dasein fristete . Durch Vcrmiltelung des Bücherrevisors M. liegen
einer Lokalkorrespondenz die Statuten und ein Verzeichniß der
Mitglieder vor . deren Zahl 60 beträgt und hauptsächlich
Kaufleute und Handwerker umfaßt . In den Statuten
bildet der § 54 dcn Kardinalpunkt , welcher lautet : Die
Höhe des Geschästsantheils wird auf 2000 Mark "fest-
gesetzt . Jedes Mitglied ist verpflichtet , auf denselben
mindestens 25 pCt . gleich 500 M. einzuzahlen und bis zur Er -
reichung dieses Betrages monatlich einen Beitrag von wenigstens
5 M. zu leiste : : . Bis dahin werden die aus die geleisteten Ein -
Zahlungen entfallenden Dividenden einbehalten und den : Gut -
Haben zugeschrieben . Niemand darf mehr , als 3 Geschäftsantheile
besitzen . " Diese Gründung datirt von : 25. April 1891 . Da nun
das Geschäft auch eines Buchhalters bedurfte , so fechte Dr . Grau -
Venz unter der Chiffre L. E. 239 einen solchen in einer hiesigen

Der Kuabenmord in Xanten vor dem Schwurgericht
in Cleve .

Neunter Tag der Verhandlung .
Dunkle Regenwolken bedeckten heute den Himmel , ein kühler

Wind jagte durch die Straßen , als ich schon in sehr früher Morgen -
stunde von dem Hausknecht meines Hotels aus dem süßesten
Schlummer , so süß , wie er eben nur einem Berichterstatter be -
schieden ist , der seit so langer Zeit in der angestrengtesten Weise
gearbeitet hat , geweckt wurde . Ich verließ schleunigst meine
Lagerstätte , denn im Hotel herrschte bereits trotz der frühen
Morgenstunde ein sehr reges Leben und Treiben . Die «leisten
Hotelgäste , Geschworene , Vertheidiger , Journalisten u. f. w.
rüsteten sich zur Reise nach Xanten . Als ich , noch unan -
gekleidet , einen Blick ans die Straße zun : Fenster hinauswarf , da
kam ein verschlossener Wagen dahergerollt . In diesem saß der

Angeklagte B :: s ch h o f s mit drei Gendarmen . Der Präsident
hatte , um so wenig als möglich Aufsehen zu erregen ,
angeordnet , daß Buschhoff nicht per Eisenbahn , sondern
in geschlossenem Wagen nach Xanten eskortirt werden

olle . Auf dem Bahnhos in Cleve herrschte ebenfalls
ein reges Leben . Der Himmel hatte sich inzwischen ausgeklärt .
Gegen 73/4 Uhr Vormittags dampften wir von Cleve ab und
waren genöthigt , in dem benachbarten Goch auszusteigen und
dort etwa 3/i Stunden auf den Zug zu warten , der uns nach
Xanten bringen sollte . Wider Erwarten waren auf dem »ine
V4 Stunde vor der Stadt liegenden Bahnhofe in Xanten nur
wenige Menschen zu sehen ; je näher wir aber in die Stadt
hineinkamen , desto dichter wurden die Spaliere der Xantener
Bevölkerung , die wohl noch niemals ein solches Schauspiel ,
eine Gerichtsverhandlung auf offener Straße , gesehen hatten .
Aber auch alle Fenster und Dächer waren mit Neugierigen dicht
besetzt .

In Schaars » waren die Leute herbeigeströmt , um sich diese
Personen anzusehen , die über den weltbewegenden „ Fall Buschhosf"
zu Gericht sitzen . Es waren wohl zahlreiche Gendarmen und
Polizeisergcanteu aufgeboten , auf militärische Hilfe war aber
noch im letzten ' Augenblick verzichtet worden . Die gestern
geäußerte Befürchtung war auch absolut grundlos , denn
die Bevölkerung zeigte sich wohl sehr neugierig , im Uebrigen
herrschte geradezu musterhafte Ruhe . Der Angeklagte Buschhoff
wurde , soweit ich beobachten konnte , auch nicht durch einen Zuruf
behelligt . Als er in die Nähe seines in der Kirchstraße belegenen
Hauses kan : , begann er heftig zu weinen . Das kleine , einfache ,
einstöckig - Landhäuschen gleicht vollständig einer Branbnüne .
An der Vorderfront stand , augenscheinlich mit schwarzer Kohle :
„ Mörderhaus " , „ Mörder " , „ Koscher Metzger " und etwas höher
2 Kreuze angekritzelt . Daß das Haus einmal Fenster halte , davon
geben eine große Anzahl in den Stuben umherliegende Glas -
fplittcr beredtes Zeugniß . Außer einem gleich am Hauseingang
stehenden festen eichenen Ladentisch ist in dem Häuschen Alles
kurz und klein geschlagen . Jüdische Gebetbücher liegen in Fetzen
zerrissen unter allerlei zerschlagenen Möbelresten in den
Stuben . Die eingeschlagenen Fenster hatte der Bürger -
nieister durch Holzbretter ersetzen lassen . Aber auch
diese waren zum Theil demolirt . Wie Bürgermeister
Schieß mittheilte , sind gestern fremde Radfahrer ins Städtchen
gekommen und haben , unter dem Rufe : „ Nieder : »' : dem Juden -
Bluthaus " Alles demolirt , was noch irgend zu oemolir . en war .



Die Xantener Pvlizeibcamten waren , während die Demolirnng
geschah , ju der Militäraushebung kommandirt . Als Buschhoff in
fein Haus geführt wurde und die Trümmer seiner Besitzung sah ,
schlug er unaufhörlich die Hände zusammen und sagte weinend :
„ Mein Gott , mein Gott , was ist ans meinem Hause geworden ! "
Als das Schwurgericht versammelt war , wurde zunächst das
Buschhofs ' sche Haus in Augenschein genommen . Von diesem ge -
langt man unmittelbar in das Buschhoff ' sche Schlachthaus , das ,
wie bereits berichtet , schon seit langer Zeit als Steinmetz -
Werkstätte diente . Klempner Ullenboom , der das Schlacht -
Haus zur Zeit vernagelt hatte , wußte heute aus Befrage » nicht
mehr anzugeben , ob die noch vorhandene » Nägel die von
ihm damals verwendeten seien . Auch Schreiner Hegmann wußte
dies nicht zu sagen , zumal nicht er , fondern seine Frau die
Nägel dem Siegmund Buschhoff gegeben habe . Nach Besichtigung
der Wohnung wurde der sogenannte Porteweg besichtigt . Das

Buschhoff' sche Haus liegt an der Ecke dieses Weges , der gerade -
aus in die Küppers ' sche Scheune , rechts in den Küppers ' schen Garten
führt . Links von der Scheune sieht man auf die Hinterfenster
des Hauses des Zeugen Mallmann , aus denen derselbe am Nach
mittage des Peter - Paulstages gesehen haben will , wie Hcrmine
Buschhoff einen sackartigen Gegenstand in die Scheune getragen
habe . Rechts hinter dem Küppers ' schen Garten , in dem Frau
Winthuis am Nachmittage des Peter - Paulstages einen Mann ,
der anscheinend ein Jude war , gesehe » haben will , liegt das

Haus der Winthuis .
Nach Besichtigung des Porteiveges betrat der Gerichtshof

die Küppers ' sche Scheune . Geradeaus liegt die sogenannte
Fruchtscheune , in der der kleine Hegmann ermordet aufgefunden
wurde . Etwas weiter rechts die sogenannte Stallscheune ,
in der Ochsen , Kühe , Schweine u. s. w. untergebracht sind .
Die Fruchtscheuue ist stets geschlossen , die Stallscheune dagegen
stets geöffnet ; beide sind mit einander verbunden , so daß man
zunächst durch die Stallscheune in die Fruchtscheune gelangen
kann . Unter dem Blöke » der Kühe , dem Grunzen der Schweine
und dem Gegacker der Hühner betrat das Schwurgericht die

Scheune . Die Stelle , auf der der Ermordete aufgefunden wurde ,
war durch einen langen Stock , an dessen Ende zwei Kinder -
schuhe aufgesteckt waren , markirt . Die Dienstniagd Dora Moll ,
die das Melken der Kühe zu besorgen hatte , betrat die an die

Stallscheune anstoßende Fruchtscheune nur , wenn sie sich Stroh
holen wollte . Um jedoch die Stelle zu sehen , an
der der Ermordete gelegen , war sie genöthigt , etwas

näher hinzuzutreten , zumal die Scheune ziemlich dunkel ist .
Etwa drei Schritt von der Stelle , wo der Leichnam
aufgefunden wurde , steht die vielerwähnte Schaukel und
füns Schritt von der Schaukel die sogenannte Stroh - Schneide -
Maschine . Nach Besichtigung der Scheune wurde der Küppers ' sche
Garten in Augenschein genommen und alsdann in der Kirchstraße
zunächst der Zeuge Mölders und alsdann der neunjährige Knabe
Gerhard Heister aufgefordert , die Stelle anzugeben , von der aus
sie gesehen haben wollen , wie das Kind in das Buschhoff ' sche
Haus gezogen worden sei . Während der Knabe Heister genau
angab , daß er auf dem an der Clever - und Kirchstraßen - Ecke be
legenen Prellstein , etwa SV Schritt von dem Buschhoff ' sche » Hause ,
das Hineinziehen wahrgenonunen , bezeichnete Mölders eine etwa
20 Schritt entfernt belegene Stelle , auf der er das Hineinziehe »
des Kindes gesehen habe .

Der Oberstaatsanwalt bemerkt , daß Mölders in seinen Angaben
avancirt sei , er habe zunächst etwa 10 —12 Schritte angegeben ,
alsdann 12 —14 , �in einer späteren Vernehmung 18 —20 und jetzt
sei er schon aus 20 Schritt angelangt . Er ( Oberstaatsanwalt )
müsse allerdings bemerken , daß es ungemein schwer sei , heute
noch genau zu wisse », auf welcher Stelle er gcstauden habe .
Es werden alsdann verschiedene Versuche gemacht , von einer
hcrauslangenden Hand vorübergehende Kinder i » das Buschhoff
sch « Haus zu ziehen . Die Versuche ergaben , daß ein Hinein
ziehen des Kindes wohl möglich ist , ohne daß man die hinein -
ziehende Person sehen konnte . Letzlere mußte aber dabei auf
der Lauer stehen . Ein genaues Ergebniß war kaum festzu -
stellen .

Der Präsident zeigt außerdem den Geschworenen die dem
Buschhoff ' schen Hanse gegenüber liegende Pumpe , wo die Pumpen -
kirmes abgehalten wird und endlich das kleine Pflegekind dcS
Ullenboom . Endlich begiebt sich das Schwurgericht noch einmal
in die Küppers ' sche Fruchtscheune .

Der Präsident theilt mit . daß die Tochter des Mölders ,
die in Gelsenkirchen an einem Bergmann verheirathet ist , laut
eines an die Ober - Staatsauwaltschast gelaugten Schreibens , er -
zählt haben soll : Ihrem Vater sei von dem oder den Juden 500 M.
geboten worden , wenn er seine Aussage zurückziehe .

Präs . : Ist das wahr Mölders , haben Ihnen die Juden
oder ein Jude 200 Mark geboten , wenn Sie Ihre Aussage
widerrufen ?

Mölders : Nit eenen Penning " ( Nicht einen Pfennig ) .
Präs . : Diese Behauptung ist also ebenso wie viele andere

aus der Lust gegriffen .
Hieraus wird , auf Wunsch eittes Geschworenen , der geistes -

schwache Drechsler Knippenberg in die Scheune gerufen , an die
Mordstätte geführt und nochmals eingehend gefragt , ob er den
kleinen Joanchen geschlachtet habe . Die Vernehmung fiel aber
resultatlos saus . Danach war die Okular - Jnspektion beendet .
Buschhoff wurde sehr bald wieder per Wagen , von vier Gen -
darmen begleitet , nach Cleve eskortirt , während das Schwur -
gericht u. s. w. mit dem um 3 Uhr 4 Minuten Nachmittags ab¬
gehenden Zuge nach Cleve zurückfuhr und dort nach 4>/e Uhr
Nachmittags wieder anlangte .

Gegen 2 Uhr Nachmittags eröffnet der Präsident , Land -
gerichtsdirektor K l u t h , die Sitzung mit folgenden Worten : Es
ist mir nahe gelegt worden auszusprechen , daß das Verhalten der
Xantener Bevölkerung ein durchaus gesetzliches und ruhiges war .
Die Bevölkerung hat in jeder Beziehung den Aufforderungen
der Polizeibeamten und des Gerichts stets unverzüglich Folge
geleistet .

Es ist mir noch ein Telegramm folgenden Inhalts zugegangen :
der Jude Vyth aus Calcar hat zu einem Ackersmann in Wissel
gesagt : „ Ein Theil der Juden braucht allerdings Chrislenblut ,
er aber nicht . "

Der Oberstaatsanwalt bemerkt , daß er bezüglich dieses
Telegramins keine Anträge zu stellen habe .

Der frühere Untersuchungsrichter Landgerichtsrath V r i x i u s
bemerkt alsdann : Er müsse berichtigen , daß er nicht , wie in
den öffentlichen Blättern gestanden , am vergangenen Montag
gesagt habe , er fei gleich nach der ersten Vernehmung von der

Unschuld des Buschhoff überzeugt gewesen , das habe er gar nicht
sagen können . Er habe nur gesagt : Buschhoff sei ihm nicht wie
ein Verbrecher vorgekommen und er habe auf ihn «inen guten
Eindruck gemacht . Auch jetzt wolle er ( Brixius ) ein Urlheil über
die Schuld oder Unschuld des Angeklagten nicht abgeben . Im

Uebrigen wolle er bemerken , daß er nach der heutigen Lokal -

besichtlgung die Wahrnehmung des Mölders wohl sür möglich
aber sür unwahrscheinlich halte .

Es erscheint alsdann als Zeuge der Schuhmacher und Gast -

wirth Struck : Ullenboom habe einmal in seiner Wirlhschaft

gesagt : Wenn er vor Gericht als Zeuge kommen werde . dann

werde er schon sagen , wer der Mörder ist . . . . .
Ullenboom , lviederum vernommen , stellt rn Abrede , eine solche

Aeußerung jemals gethan zu haben . . . . .
Schuhmacher L ö r k s , der dem Gesprach beigewohnt haben

soll , verinag nichts darüber zu bekunden .

Es erscheint alsdann als Zeugin Frau Buschhoff , die Gattm

des Angeklagten . . . .
Als die Frau den Gerichtssaal betritt , beginnt der Angeklagte

heftig zu weinen . . � � . -
Frau Buschhoff erzählt auf Befragen des Prasidente » , was

am Peter - Paulstag in ihrem Hause vorgekommen ser . Die

Zeugin bestätigt im Wesentlichen die diesbezüglichen Bekundungen

ihrer Tochter Hcrmine und des Angeklagten . Tie Zeugm beginnt

ebenfalls nach ihrer Vernehmung heftig zu weinen . Auf das
Zeugniß des Siegmund Buschhoff wird verzichtet .

Der Erste Staatsanwalt übergiebt alsdann de » Geschwornen
die Akten , die gegen den Juden Fellemann geführt wurde » und
ein negatives Resultat ergeben haben . Es seien außerdem 40
andere Personen der That verdächtig gewesen .

Der Präsident erklärt alsdann die Beweisaufnahme sür ge¬
schloffen und legt den Geschivorencn folgende Schuldfrage vor :
Ist der Angeklagte Adolf Buschhoff schuldig , am 20. Juni 1891 zuXanten den Knaben Johann Hegmann vorsätzlich getödtet zu
haben und zwar , indem er die Tödtung mit Neberlegung aus -
führte ?

Es nimmt alsdann das Wort zur Schuldsrage Oberstaats -
anwalt Hamm : Meine Herren Geschworenen ! Der gegenwärtige
Prozeß hat schon lange vor dieser Verhandlung die große Oeffent -
lichkeit beschäftigt . Er hat zum Gegenstande einer häßlichen Hetze
sozialer und politischer Parteien dienen müssen . Die behördlichen
Organe , die von Amtswege » zur Führung der Untersuchung ver -
pflichtet waren , wurden in der gemeinsten Weise angegriffen .
Parteimänner und Parteiblätter haben sich nicht entblödet , dem
richterlichen Urtheile vorzugreifen und de » Versuch zu mache » , durch
allerlei Hetzartikel das sachliche Urtheil zu trüben . Allein die große
Aufmerksamkeit , mit der die Herren Geschworenen der Verhandlung
gefolgt sind , giebt mir Gewähr , daß dieselben sich allen Stürme »
von außen unzugänglich erweisen und nur auf Grund
des Ergebnisses der Verhandlung nach bester eigener Ueberzeugung
ihren Wahrspruch abgebe » werden .

Ich will nun zunächst den objektiven Thatbestand beleuchteu .
Am 29 . Juni 1891 Vormittags spielten einige Kinder in der
Kirchstraße zu Xanten ; zu diesen gehörte der SVe jährige Hermann
Hegmann . Es steht fest , gegen 10 Uhr Vormittags iit der kleine
Hegmann zum letzten Male gesehen worden , von dieser Zeit ab
war er verschwunden . Ter Knabe kam nicht wie gewöhnlich nach

Hause zum Frühstück , er kam auch nicht zum Mittag , er wurde
überall gesucht , endlich Abends gegen 6l/2 Uhr wurde der Knabe
in der Küppers ' schen Scheune ermordet aufgefunden . Es kann
kaum einem Zweifel unterliegen , daß nach 10 Uhr Vormittagsder Knabe in der Scheune ermordet wurde . Der Hauptpunkt
ist , daß das Kind am Fundort getödtet worden ist . Ich habe
erst nicht uöthig , die medizinischen Gutachten zu wiederholen .
Diese stellen sämmtlich zweifellos fest , daß der Mord
am Fundort geschehen ist . Der erste in der Scheune er -
schienene Arzt war allerdings Herr Dr . Steiner . Dieser äußerte
sofort seine Ueberzeugung , daß der Mord nicht in der Scheune ,
sondern an einein anderen Orte geschehen sein müsse , denn das
vorgefundene Blut wäre nur die Folge einer Nachblutung .

Es ist bedauerlich , daß nicht sofort ein Arzt zur Stelle war ,der forensische Kenntnisse besaß , und es ist außerdem bedauerlich ,
daß die Acrzle nicht im Allgemeinen mehr von der forensischen
Wissenschast verstehen . Als der Mord bekannt wurde , war zu -
nächst die allgemeine Meinung : entweder ist der Knabe durchdas sogenannte Schweiueschlachten - Spiel der Kinder zu Tode
gekommen , oder es ist die That eines Verrückten . Selbst
Junkermann sagte , als er am Abende des 29. Juni vom
Schützenplatz kam : es ist möglich , daß der geistesschwache
Knippenberg den Mord begangen habe . Slndererseits wurde
gesagt : Knippenberg sei viel zu gut , um den Mord begehen
zu können . Allein es wurde festgestellt , daß Knippenberg mit
seinen » Schivager Hegmann wegen Erbschastsangelcgeuheilen im
Unfrieden lebe . Als fernere mnlhmaßliche Todesursache wurde
gesagt , daß der Knabe vielleicht in die Wannmühle gefallen sei .
Diese Bermuthung hatte auch Buschhoff ausgesprochen . Es ist
richtig . Buschhoff hat am längsten an dieser Bermuthung fest -
geHallen . Allein es darf nicht außer Acht gelassen »verde », daß
Buschhoff taub ist und daß ihm seine Stainmesangehörigkeit
verbot , die Scheune zu betreten und sich den Leichnam anzusehen .Am folgende » Tage lief Junkermann zum Bürgeruieisler und
sagte : den Mord könne nur ein Jude gethan haben , er habevon seinem Sohne gehört , daß die Juden Chrislenblut brauchen .Es kamen hieraus die Angaben des Zeugen Mölders , des Knabe »
Kcrnder , des Knaben Heister ; Junkerinan » und Andere »vollten
»vissen , daß der Haloschnitt des Kindes ein Schächtschnitt sei .Von da ab begann der Verdacht gegen Buschhoff . Dieser Ver -
dacht »vurde um so reger , da angeblich zu »reuig Blut in der
Scheune vorhanden »var und Buschhoff früher Schächter geivesen
sei . Es »neldeten sich eine ganze Reihe von Zeugen , die ver -
dächtige Wahrnehnlungen geinachl haben »vollten . Der frühere
Untersuchungsrichter , Herr Landgcrichtsrath Brixius , hat uns
gesagt : Die Zeuge » » vurde » bei jeder Vernehmung immer de-
stimmter und klarer . Die Zeuginbekundungen »nachten schließlich
die Verhaftung des Buschhoff nebst Frau und Tochter »oth >
»vendig . Die Staatsamvaltschaft war nach so vielen Zeugen -
beknndungen verpflichtet , die Voruntersuchung zu eröffnen . Mit der
Führung der Untersuchung »vurde Herr Landgerichtsrath Brixms
belvaut . Sie wissen , meine Herren , daß auch dieser Umstand zu sehr
heftigen Angriffen in der Presse Veranlassung gegeben hat , da Herr
Landgerichtsrath Brfftilis der Schwiegervater des Herrn Rechts -
anivalts Fleischhauer ,st . Dieser Angriff ist jedenfalls vollständig un -
gerechtseriigt , denn der Nertheidiger hat ans den Gang derUntersuchung
erst dam » Einfluß , »venn die Staatsanivaltschaft die Anklage er -
hoben hat . Jnzivischcn kain das Gutachlen des Kreisph»)sik »ls
Dr . Bauer ; der beku, »dete : Ter Halsschnitt »»üsse mit den » bei
Buschhoff vorgefundenen Messer Str . 13 geschehe » sein . Dieses
Gutachten »var in » Augenblick so sch' veriviegend , daß zur Wieder -
verhaslung des Buschhoff geschritten wurde . Allein das
Medizinalkollegiuin der Rheinprovinz und alle andere »
medizinischen Sachverständigen stellten fest , daß „>it den » Messer -
Nr . 13 der Mord nicht ausgeführt sein kann . Tie inedizinischen
Sachverständigen haben uns gesagt , daß der Mord überhaupt »nit
keine »» Schächtmesser , sonder » eher mit einem geiuöhiilichen Brot -
messet ausgeführt sein kann , daß der Halsschnitt kein Schächschnitt
ist und auch nicht von einein Metzger ausgeführt sei » kann .
Die Sachverständigen haben uns gcsagr , der Halsschnitt sei ein
so ungeschickter geivesen , daß ein Metzger sich bei den »
Schneiden hätte verstellen müssen . Es ist anch ziveisellos festgestellt ,
daß der Mord am Fundort begangen worden ist . Dafür spricht
ganz besonders der Unistand , daß so viel Blnt bei der Leiche ge -funden wurde , als dieselbe überhaupt verlieren konnte . ' Die
Zeugen Bruckmann hätten auch ganz Recht gehabt , wenn sie
geäußert hätten : Buschhoff »väre sehr dumm geivesen , ,ve » n erdie Leiche zur Porade in die Scheune gelegt hätte . Als Haupt -
belasiungszeuge trat ferner der Zeuge Mallmann auf . Sie ' habenden Man » gehört . Um das Zeugniß des Mallmann richtig zuwürdigen , »väre es nothivendig gewesen , jede » Satz seiner Aus -
sage sofort zu Protokoll zu nehmen , denn dieser Mann machteallerhand Seitensprünge , ein ungemein phantasiereicher Mann ,der sich berufen glaubte , in der Sache Ausklärung verbreite » zumüssen . Er , der in erster Reihe zu den Leuten gehörte , die denBuschhoff sür den Mörder hielten , wurde am I. Juli von dem
Herrn Amtsrichter vernommen . Dort sagte er aber kein Wortvon seiner wichtigen Wahrnehmung . Ich »vill dahin gestelltsein lassen . ob die Hcrmine Buschhoff im Staude
geivesen »väre , die Leiche eines d' /e jährige » Knaben in die Scheune
zu tragen , allein ich erwähne »veiter , daß Mallmann den Busch -hoff aus der Straße mit dem Rufe „ Mörder " behelligte , daßBuschhoff sich bei », Bürgen » , eistet darüber beschwerte und Mall -mann insolge dessen von dem Stadtsekretär verantivortlich - ver -nonnnen wurde . Allein auch bei dieser Vernehmung erivähuteMallmann kein Wort von seiner Wahrnehmung . Am 22. Juliendlich meldete er sich bei den , Herrn Amtsrichter Dr . Riesbroeckund giebt seine Wahrnehmung zu Protokoll . Als er nun hierüber die Ursache dieses seines Verhallens gefragt wurde , da sagteer : er hätte das in der Aufregung vergessen .

Mallmann wußte aber noch mehr , er erzählte : Es habenLeute den Sieginund Isaak im Küppers ' sche » Garten gesehen ; dieserhabe der Hermine Buschhoff ge >vi »kt und ihr somit ein Zeichen
gegeben , daß sie unbemerkt zur Scheune ging . Sie wissen ,»vte diese Behauptungen des Mallmann in nichts zerfielen .

Ei' au
Winthuis bekundete anfänglich , daß sie im Garten einen

uugei , gesehen habe , von einem Juden war zunächst überhaupt
keine Rede . Später hat Frau Winthuis gesagt : Der Mann , den
sie gesehen , sah eher aus »vie ein Jude als ein Christ und sie
habe auch nicht gesehen , daß dieser Mann geivinkt habe . S' e
»Verden sich ferner erinnern , daß Mallmann auch verschiedene
Dinge behauptet hat , die sich sämmtlich nicht beivahrheitet habe ».

Ich kann mir nicht denken , daß Sie eine » solchen Zeugen
für glaubivürdig halten . Die Vertheidigung hat es für nöthig
gehalten , durch Ladung eiiies Sachverständigen z » beiveisen , daß e-
einen Ritualniord nicht gebe . Ich hielt dies Sachverständigen -
Gutachten sür überflüssig . Ich »vill zugebe », daß es vielleicht Juden
giebt , die der Meinung sind , daß Christenblut zu Heilzivecken oder
auch zu rituellen Zivccken nothivendig sei . Dies könnte ja möglich sein,
ohne daß es im Talmud steht , allein das kümmert uns nichts
hier liegt jedenfalls kein Ritualmord vor . Es ist dies festgestellt
durch die medizinischen Sachverständigen , die bekundet haben , daß
der Mord am Fundort geschehen ist , daß soviel Blut bei der Leiche
vorgefunden »vurde , »vie diese nur verlieren konnte , daß der Hals -
schnitt kein Schächtschnitt gewesen und auch der Mord nicht nut
einein Schächlmesser ausgeführt ist . Wie die medizinischen Sach -
verständigen bekundet haben , ist sofort auf ' s eingehendste unter -
sucht »vorden , ob ein Lustmord vorliegt , hiesür haben sich aber
keine Anhaltspunkte ergeben .

Ich komme nun zu dem Hauptpunkt , der wesentlich zur Er -
Hebung der Anklage Veranlassung gegeben hat , es ist das die Aus -
sage des Zeugen Mölders . Ich bemerke , daß die Staatsanivall -
schast auf dem Standpunkt sieht , daß die Anklage auch dann aus -
recht zu erhalten ist , »venn das Motiv des Mordes nicht nachgeiviesen
ist und ich muß bekennen , die Aussage des Zeugen Mölders
ist anch heute bei der Ortsbesichlignng nicht erschüttert »vorde ».
Tic Aussage des Zeugen Mölders steht aber auch nicht allein .
zwei Knaben unterstützen dieselbe . Da ist zunächst der Knabe
«stephan Kernder . Dieser soll zu seinen Eltern gesagt haben : er
habe gesehen , »vie Frau Buschhoff den kleinen Hegman » in da »
Haus gezogen hat . Allein der Knabe Kernder hat eininal dies
seinen Eltern erzählt eine volle Woche nach dem Morde und anderer -
seits hat sich der Knabe trotz aller Bemühungen nicht vernehmen
lauen .

Eiidlich ist zu erivägen , daß der Knabe , als ihn die Schivesier
dcv kleine » Hegmann fragte , ob er nicht »visse , »vo ihr Brüderchen
fei , gesagt hat : „ Ter ist nach den Kirschen gegangen . "
™" " en auch nicht wisse », was der Knabe seineu
Eltern gesagt hat , was sie selbst hinzugesetzt haben u. s-
Da nur auch den Knaben nicht selbst gehört habe », 1°
komie » ivir demselben kein Gewicht beilegen . Ich ko »»»*

dein Knaben Gerhard Heister , der uns auch heute geze>Ss-
welcher Stellung er auf dem Prellstein gesessen hat . Aber

auch dieser Knabe hat erst zwei Wochen nach dem Morde sei »«
Wahrnehmungen mitgetheilt , nachdem die Rtölders ' sche Aussage
laugst bekannt war . Es wird deshalb auf die Aussage des
Knabe » Heister auch kein Geivicht zu legen fein . Allein trotzde »
halte ich den Mölders für vollständig glaubwürdig . Es »
richtig : Mölders trinkt gerne Schnaps und an dem Tage , als es
dav erste Mal zu dem Herrn Amtsrichter ging , hatte er vielleiai
schon verschiedene Schnäpse getrunken , aber an dem Vorniittag .
a » dem er seine Wahrnehmungen machte , hatte er nur eine
l » ch »aps getrunken . Ich muß nun bekenne », wenn der A»

aetlagte nicht in vollem Umfange und in überzeugendster Well
sein Alibi nachgeiviesen hätte , würde ich keinen Anstand neh »' «' '
aus Grund der Aussage des Mölders das Schuldig geßs'den Angeklagte » zu beantragen . Sobald festgestellt st -
der Knabe ist zuletzt in Bujchhoff ' s Haus gew- C" -
dann muß Buschhoff über den Verbleib Rechenschaft geben . �
wiederhole , dies Moment war die Hauptveranlassung , daß
Biischhoff, Frau und Tochter Anklage erhoben wurde . ,Tie Sti - aska »»»er hat beschlossen : das Verfahren gegen Fssi
und Tochter einznstelle », die Staatsanwaltschaft hat deshalb -ö
schwerde geführt , das Oberlandcsgericht diese Beschwerde « vn

zurückgewiesen . So ist die Anklage gegen Buschhoff allein llvr ' v
geblieben . Es steht nun fest , daß der ermordete Knabe »sV
10 Uhr Vormittags nicht mehr gesehe » und daß die That »» s* .
Scheune begange » , vorde » ist . Es kann deshalb keinein
unterliegen , daß der Kiiabe gleich nach 10 Uhr Vormittag - -

' '
der Küppers ' sche » Fruchtscheune ermordel worden ist . Buschh »» Mi.
ober in glaubwürdigster Weise nachgewiesen , wo er zu dieser J .
gewesen ist , er kann mithin unmöglich die That begangen habe ».
habe bereits gesagt : der Mangel eines Motives ist es nicht ,
die Staatsanwaltschaft veranlassen wird , das Nichtschuldlg »

beantragen . Die Staatsanwaltschaft kau » die Auffaffung
Kriminalkommissars Wolfs nicht checke », wonach Buschhost
Mord begangen haben könnte , weil ihm der Knabe einen Er
stein beschädigt habe . Dieser winzige Schaden kann den
geklagte » nicht veranlaßt haben , die Mordthat zu begehen . , .

Anch der Umstand , daß der Angeklagte zu dem
einmal gesagt habe » soll : „ Ihr kommt in den Thurm " w "

keinerlei Anhaltspunkte für ein Motiv gewähren , denn der Ze » »
Wcsendrup hat uns bekundet : Buschhoff habe diese Drohung " "

ausgesprochen , damit ihm die Knaben die Grabsteine nicht o

schädigen sollen . Da eben keinerlei Motiv vorhanden war , so s®1 - 5
behauptet : es liege ein Rilualmord vor . Bei einem Ritual » '
bedarf es keines weiteren Motivs , der Mörder kann ein ganz 0"
braver Mann sein — ein Zeugniß , das dem Buschhoff von
meisten Zeugen ausgestellt wurde — , er hat aber trotzdem �

.
Mord begangen , weil die Juden entweder zu Heilszwecken

»
�

zu rituellen Dingen Christenblut gebrauchen . Ich habe de' _
ausgeführt , daß hierfür nicht die geringsten Anhaltspunkte
handen sind . Dieser Glaube wäre auch niemals rntstm '
wenn Dr . Steiner nicht begutachtet hätte , es sei in der �
kein Blut gefunden worden , während eine ganze Fülle vo »

j ,
gefunden wurde . Ich wiederhole : ich stehe nicht aus dem «c
Punkt des Herr » Landgerichlsraths Brixius , sondern ich
den Mölders sür einen durchaus glaubwürdigen Zeugen . "

6ajjder Alibibeweis des Angeklaglen bringt mich zu dem Schluß -
Mölders sich trotz alledem geirrt hat .

Ter Versuch , ein Kind in das Buschhoff ' sche Haus z » SsvL, ,. . . . . .. .
. . . . .

"
Acht gK.
« " IV' g-

gclang wohl heute . Allein es darf nicht außer
werden , daß die Wirklichkeit und der Versucb , denv»v unu uci. oviiuai , vei » -HpUiflC
gencht , das etwas Bestimmtes sehen will , anstellt , zweierlei i ' - »

Jedenfalls hat sich Mölders geirrt . Es ist einmal
■)s,a ©; »»k if*. v _ _ cn .. .*. . . . .. . . . . . .. . . . . . . .�.. . -xai * fliw

fmbl pv«; VS-» l | » «»•••••" 0�0lich , das Kind ist in den Porteweg gezogen worden , oder
��

daß das Uilenboom ' sche Kind , das Mölders ebenso wenig
kleinen Hegmann kannte , ins Buschhoff ' sche Haus v- zgps-wurde . Ich komme nun nach den Ergebnissen der Bew '
nähme zu der Ueberzeugung , daß dem Buschhoff die T ? »
nur nicht nachgewiesen ist , sondern daß die Verya �eine volle Unschuld ergeben hat . Nun wird man sagen : »
doch ein Mord geschehen , wer ist der Thäter ? " , - . . �le'

In dieser Beziehung hat leider die Verhandlung gse-
Anhaltspunkte ergeben , aber sie hatte doch wenigstens v

�
sultat , daß die Unschuld des Buschhoff nachgewiesen wurv » - �5
beantrage daher aus voller Ueberzeugung das Nichtschuw v �
gebe mich der Hoffnung hin , daß die Verhandlung ganz vc; �
beigetragen haben wird zur Befestigung des Glanbens -

Unparteilichkeit und Gerechtigkeit der preußischen Richter .
( Halblautes Bravo im Auditorium . ) „ <>{)»<»
Erster Staatsanwalt B a u m g a r d : Es bürste � vtt ,

bekannt sein , meine Herren Geschworenen , daß ich von -chsigt
schiedensten Seiten in der unqualifizirbarsten Weise ver . z»
und geschmäht worden bin . Ich war bisher genöw�u A„ -luutucii Ulli . TVÖt
schweigen . Ich würde jetzt Gelegenheit nehmen , v i ha '
griffe zurückzuweisen , allein der * Herr Oberstaalsan »anv
in so klarer und eingehendster Weise den Th . p»«
Ihnen vorgeführt , daß ich es unterlassen kann ,

� pa »
Angriffe zu antworten . Ich überlaffe daher 3 » jhä »®'Urtheil über meine Person und meine amtnoh » Z bf
keit . Ich werde sofort zur Sache übergehen und dt »
merken , daß die verschiedenen Verdachtsmomente , vre »



ins Feld geführt wurden , sich in ein Nichts auf .
Daß einige Leute den Angeklagten am Peter -

ffl *» ! ' e-aufa?re9t gesehen haben , ist auf ganz natürliche Ur -

fcns m äueucfgeführt worden . Ein Zeuge will gefunden haben ,

fünft am Peter - Paulstage nicht soviel diskutirt hat als
' st doch aber erklärlich , daß man nicht immer in

m v V- i�e zum Sprechen aufgelegt ist . Der Umstand , daß er

Uiirt ? n�cuile " ' cht gehen wollte , in der der Leichnam lag , er -
m . I ' ch aus dem Umstände , daß der Angeklagte in seiner

ein A' ��gemeinschast zum Priesterstamme gehört und deshalb in

einii ? 11:10 ei,t Todter liegt , nickst gehen darf . Daß ein Jude

Nnn üefagt haben soll : „ Er hat es gethan " , ohne einen

desn ? 9enannt zu haben , kann doch auch nicht für die Schuld
«n . �" geklagten sprechen . Daß der Keller nicht nach dem

ift it » [ ". "dttn vor dem jüdischen Passahfeste gereinigt worden
' 9 « die Beweisausnahme ergeben . Die Zeugin Rölen will

BxvV �stst " herunter und die Zeugin Mauritz auf der Straße
M' ge Redensarten von Buschhoff gehört haben .

�ch ilb '
' ' ' �0ch "her absolut unglaubhaft , daß ein wirklich

sei

Ulis der Straße in so lauter Weise verdächtige Ge -

lg. ch* führen wird . Sollte Siegmund Buschhoff nicht gesagt

t - n, .
' " Wenn es aber nur auskommt . � Das „ nur " und „ nun "

' » von der Zeugin Mauritz wohl verwechselt worden sein .
- . �er Erste Staatsanwalt bricht hier seine Rede ab und es

riagt hierauf der Präsident die Sitzung gegen 9 Uhr Abends
l morgen ( Donnerstag ) Vormittags 9 Uhr .

R Cleve , 14. Juli . Prozeß Buschhoff . Erster Staatsanwalt
» nmgard beantragt nach zweistündiger Rede die Freisprechung

bnk » v�eklagten ans „Pflicht und Gewissen " ; die Verhandlung
! "olle Unschuld des Angeklagten ergeben . Buschhoff

oer der Mörder , noch Mitthäter , noch Mitwisser .

finft UeJ,f ' 3 » « , Abds . 6 Uhr 25 Minuten . Prozeß Busch
. D» Wahrspruch der Geschworenen lautete aus Richlschuldig

Ivlge dessen wurde Buschhoff freigesprochen .

. r, Die vierte Strafkammer deS Landgerichts l . hatte sich

1 t? ,n �st sechsstündiger Verhandlung i' uit der unverehelichten
anha Helene L a m b a l e t zu beschäftigen , einer Person ,

der gewiegtesten Hochstaplerinnen
alte Angeklagte siehl auf eine böse

In ihrem 13. Jahre wurde das damals
von einem Offizier unterhalten . Derselbe

reit - � V" " " k " 0 " dieser Zeit an ging es mit der Angeklagten

Gön �ll ' ell bergab . Sie legte sich den Namen ihres früheren

btifx ♦ r-k" und beging verschiedene Schwindeleien . Die Strafe
»erle sie nicht , kurze Zeit darauf trat sie als Frau v. Hake

�lche in dem Rufe steht , eine
' lern . Die jetzt 33 Jahre alt «

h. �pheit zurück . " " "
° Idhubsche Mädchen r
°" l >eß sie

'

Q«| C t, r tllvAjl ,
bestellte sich kostbare Roben , mit denen sie feine Bälle besuchtem schadigte

'
ofa ' J?. ""' «15 « ne Menge Geschäftsleute ."' s adlige Dame

Immer wieder trat sie
auf und verübte arge Schwindeleien , bis sieCV U UU| llllV UdllUlC WVXJIfill WiVtVtl , VW | VV

ein 1888 zu »' sechsten Male wegen Betruges , diesmal zu
urifj/ " Jahre drei Monaten Zuchthaus ver

o„ t 1 . ' "»ede. Im Januar 1891 wurde die Lambalet wieder
.f freien Fuß gesetzt . Sofort nahm sie ihren gemein

gg " ' L" �en Levenswandel wieder auf . Es wurden ihr jetzr

Wied "ii�fälle und drei Diebstähle zur Last gelegt , die sieWie� . uiiu oit ' i , ,m lmt <t der Maske einer adligen Dame ausführte . Zu

sie r �9 ste zu ihrer Mutter nach der Gipsstraße . Bald hatte

Mb ei. Menge in der Nähe wohnende Geschäftsleute geprellt ,

itomb t
nlIe Waarcn auf Kredit entiiahm . Die

' »eiche
spielte dabei mit großem Geschick die reiche Engländerin�

suchte' dl ?ebroche »em Deutsch den Kaufleuten klar zu machen

- u ste die entnommenen Waaren am ersten jeden Monats

reieb » p�ge . Slls der Zahlnngstermin da war , war „die
Schi, , " Lländerin " verschwunden . Tie Lambalet hatte den
nis lldlatz ihrer Thätigkeit nach Stettin verlegt . Hier trat sie
des von Schuppmanu auf . Als ' ein "Meisterstück

s bezeichnete der Staatsanwalt das Auftreten der

stcii a . ®ten ln »' »er geachteten Kaufmannsfamilie , bei der sie
ein Vi ltt 5 » verschaffen gewußt halte . Sie erzählte , daß sie
ftu,, . . „°1: "' ügen von 120 00t ) M. habe , ans vornehmer Familie
»erlni . » "l1� ihr Bruder Major bei der Artillerie sei.

hat I, , h »' ' s einem Mitgliede jener Stettiner Familie

spiea i
" üb nach ihren Bräutigam unter allerlei Vor�

Hungen zur Hergabe seiner ganze » Baarschaft zu vermögen

«ei
Ter Zeuge behauptete , daß die Angeklagte ihn und die

�ine a ""llständig ruinirt habe . Der Staarsanwalt beantragte
jz, . . - J ' >ch th ausstrafe von zehn Jahren und zehn -

Ehrverlust .
I a h x

� Üüciheü lautete auf eine Gesamnitstrafe von s ünf

Eelbn Zuchthaus , zehn Jahren Ehrverlust und 3909 M
llrase event . noch 200 Tage Zuchthaus .

»>eistpv� - �' uen „ Geschästskuiff " bezeichnete der Schlächter

ßerickits ,
ll »» eine Handlungsiveise , die seitens des Schöffen

zn *!,, n„ Betrug aufgefaßt worden war . Schma war deshalb

einen m Geldstrafe von 100 M. verurtheilt worden . Er besaß

Nah», . . 0" f�st » " d in einer Markthalle . Seine Konkurrenten

Znj . .n »' cht ohne Neid wahr , daß er einen bedeutend größeren
dilli

' h»tte als sie, obgleich seine Waare keineswegs besser oder
» » war , wie die ihrige . Endlich wurde das Räthsel gelöst .)t n* r. ' Vlv v' v VipUW*lV*; ivuivt VVIS» yv*w| *.

iUmAiV « llch heraus , daß Schma unter diejenige Wiegeschale , die
p°" . , . stegen des Fleisches diente , ein 38 Gramm schweres Stück Speck

ar " - - - -
�

— ■

n
» nb dies veranlaßte sie, seine » ' Verkaufsstand wieder auf

fleisch D' e Käufer , zumeist Leute , welche nur geringe Mengen
iDüri ,lt ;oufte », sahen , daß der Angeklagte außerordentlich reichlich

*"fwclie
� veranlaßte sie, seinen Verkaufsstand wieder " »e -

»chwe ' s Berusungslermiue gelang dem Angeklagten

auch . . - baß er seinen Kunden zwar kein Nebergewicht , aver

Nur �0
1 "b�Ü�' v' cht gegeben hatte , das Stück Speck sollte

° %It . bienen , um in dem Käufer den Glauben zu erwecke », er

Iiinaz », i ?' chtiches Gewicht . Die Berufungsinstanz sah die Hand -

�tfiidit Angeklagten nicht als vollendeten , souderii als

der crii
' �trug an , fand sich aber nicht veranlaßt , das von

ll�' Instanz erkannte Strafmaß zu ermäßigen .

virh�11ff<v schneidig . Das Schwurgericht des Landgerichts II

�»ftoh Is • 9estern gegen den Referendar vr . zur . Franz Andreas

Laiiax welcher des Zweikampfes mit tödtlichem Aus -
beschuldigt ~

. . . . . .
-

| - - - - - - -f * * " ! !
r . ' " V * / *WV4V4fVl' �lUCiVUUlf | V9 Hill
"»schuldigt war . Den Vorsitz führte Landgerichtsrath

e ' thp . v Anklagebehörde vertrat Staatsanwalt Westram , die

»eiche - ! 9u>>g führte Rechtsanwalt Remling . Der Angeschuldigte ,
Ibegen o wegen Körperverletzung mit einer Geldstrafe und

llÄrie . ->s10»' s»u>pfes mit 4 Monate » Festung vorbestraft ist , er «

Halls a»? bereit , eine wahrheitsgetreue Darstellung des Sachver -

o "foahn l ' "bllen . Seine Aussage , die sich niit der Beweis -

Aiigeli beefte, läßt sich kurz folgendermaßen wiedergeben . Ter

ßkivese» ,
ber bisher bei auswärtigen Gerichten thätig

»s a ' fa »' am 2. Januar d. I . nach Berlin , um hier
ltaf als Assessor zu machen . Am 10. Januar
hier ej, , " » » » » d , der Referendar Sommer , zu demselben Zwecke
°e», m. ' « ie feierten das Wiedersehen an demselben Abende in
ste hj� ' »lokale von Kempinski in der Leipzigersiraße . Nachdem
Aefete . cem ©eine schon ziemlich zugesprochen , gesellte sich der

"fieflant1 ■' ur- z " ihnen . Nach der Behauptung des

�"Senbes �0 bem Dr . Malz ein von Selbstüberhebung
' »

der t Wesen eigen gewesen sein , er soll seine Bemerkungen
Aüise . " »lerhaltung gewöhnlich in abstoßender , wegwerfender
haben und dadurch häufig Verstimmung hervorgerufen
»üb Mgr ich an jenem Abende sei es zwischen Sommer

üien �e' " c» Meinungsverschiedenheiten und Häkeleien

lä »Aach er , der Angeklagte , habe sich aber still dabei verhalten .

» wp « / ' ch noch der ihnen bekannte Premierlientenant v. L.

■ <�9»sellt . Nach einiger Zeit sei die Unterhaltung erlahmt ,

fc1 lUi ' �alz mit Blei auf die Marmorplatte des Tisches
loptel ' eau zum Hazardspiel aufgezeichnet und ein kleines

"»»geschlagen habe . Alle vier Personen hätten

sich daran betheiligt . Der Offizier habe baldl ausi
gehört und sich entfernt , die übrigen drei Personen
setzten das Spiel fort . Dr . Malz setzte sehr hoch , bald war sein
baares Geld erschöpft , er warf dann seinen Bleistift auf eine be
stimnlte Nummer und sagte kurz „ 40 Mark " oder „ 00 Mark " .
welche Beträge dann als gesetzt galten . Dem Angeklagten
die Leidenschaft , niit der Dr . Malz das Spiel betrieb , unangenehm
gewesen , er habe aufgehört und nur zugesehen . Da es bei dem
Hinüber und Herüber des Gewinns und Verlustes zwischen den
beiden Spielern zu Meinungsverschiedenheiten kam , bat
Dr . Malz den Angeklagten , das Protokoll zu führen .
wobei er ihm Papier und Blei reichte . Der An
geklagte übernahm das Amt . Dr . Malz war bedeutend
im Verlust , doch endlich wandte sich das Spiel , Dr . Sommer
verlor nicht nur das bereits gewonnene Geld , sondern auch Alles
was er bei sich führte . Plötzlich erklärte Dr . Malz „ich höre
auf , ich habe genug " . Dr . Sommer fragte ihn , ob er nicht noch
drei Schläge zugeben wollte , Dr . Malz blieb aber bei seiner
Weigerung , erhob sich und äußerte zu Dr . Sommer „ich bekomme
also meiner Berechnung nach noch 00 Mark von Ihnen .
Dr . Sommer fragte , ob er sich nicht irre , seiner Ansicht nach
betrage seine Schuld nur 40 Mark . Dr . Malz wurde über diesen
Zweifel etwas erregt , er berief sich auf das von dem Angeklagten
geführte Protokoll . Dieser sah die Aufzeichnungen nach und
erklärte , daß nach denselben die Schuld des Dr . Sommer
allerdings nur 40 M. betrage . Nun wurde Dr . Malz noch er
regier , er riß dem Angeklagten das Papier aus der Hand , zer
knitterte es und warf es weg mit den Worten : „ Dann danke ich für
die ganze Geschichte ! " Der Angeklagte ging auf Dr . Malz , der
sich abwärts gewendet hatte , um seinen Ueberrock anzuziehen , zu
und wollte versuchen , die Meinungsverschiedenheit zu begleichen
In schroffem verletzendem Tone wurde ihm nur die Abweisung
„ Das hat man davon , wenn man sich mit solchen Menschen ab
giebt " . Diese Aeußerung empörte den Angeklagten so, daß er
sich hinreißen ließ , dem Dr . Malz einen Schlag ins Gesicht zu
versetzen . Der Schlag wurde erwidert , in demselben Augenblicke
traten auch einige Kellner zwischen die Streitenden und trennten
sie. Noch in derselben Nacht sandte der Angeklagte seine »
Kartellträger an Dr . Malz , damit dieser ihm nicht zuvorkommen
konnte . Die Forderung lautete auf gezogene Pistole », fünf
maliger Kugelwechsel bei fünf Schritt Barriere . Die Vergleichs�
versuche scheiterten auf beiden Seiten , endlich kam eine Er
Mäßigung der Forderung dahin zu Stande , daß nur ein drei
maliger Kugelwechsel bei fünf Schritt Barriere stattfinden sollte .
Am 19. Januar , Morgens 8' / , Uhr , fand das Duell bei Paulsbor »
im Grunewald statt . Es wurde bestimmt , daß die Duellanten die
Mündungen der Waffen bis zum Rufe „ Eins ! " aufrecht in dieLust
halten und nach erfolgtem Rufe senken sollten . Beide Schüsse
fiele » gleichzeitig , der Angeklagte erhielt die Kugel des Gegners
m das rechte Bein unterhalb des Knies , dem Dr . Malz drang
das Geschoß in den Unterleib . Er ist der schweren Verwundung
bald erlegen ; eine Mutter ist dadurch des einzigen Sohnes be
raubt worden .

Die Beweisaufnahme beschränkte sich auf die Vernehmung
des Dr . Sommer und der medizinischen Sachverständigen .

Die Geschworenen sprachen den Angeklagten nicht der
Tödtung eines Gegners im Zweikampfe , sonder » nur des ein -
fachen Ziveikampfes schuldig . Der Staatsanwalt beantragte
hierfür ein Jahr Festungshaft . Das Urtheil lautete auf zehn
Monate Festungshaft .

Dortmund , 14. Juli . Der Redakteur der „Westfälischen
Reform " Bellmann wurde heute hier zu sechs Monaten Gefängniß
verurtheilt . Der Angeklagte hatte das Frankfurter Oberlandes
gericht in der Sache des Landrichters Dr . Liebmann der Partei -
lichkeit beschuldigt .

VevscmmiUmgimc
Eine öffentliche Volksversammlung , zu welcher be-

sondere Einladung an die Frauen ergangen war , hatte der
Vertrauensmann Genosse P f a r r für den 13. d. M. nach dem
Saale der Kronenbrauerei ( Moabit ) einberufen . Genosse Vogt
Herr erörterte in derselben die Frage : „ Verdirbt Politik den
Charakter ? " Es ist dies ein landläufig gewordenes Wort ,
welches zuerst von dem bürgerlichen Dichter Friedrich Bodenstedt
gebraucht und von der bürgerlichen Gesellschaft im eigenen
Interesse akzeptirt wurde , um die breite Volksinasse , und
namentlich die Frauen des Proletariats , deren großen Einfluß
aus die Männer man kennt und fürchtet , von der Politik fern zu
halten . Redner war der Meinung , daß Politik allerdings den
Charakter verderben könne , wenn es sich , wie beim Bürgerthum ,
darum handele , egoistische Jnteressenpvlitik zu treiben . Die
sozialdemokratische Politik dagegen veredele den Charakter ,
denn sie beruhe auf einer höheren Weltanschauung . Aber
nicht allein die bürgerliche Politik , vielmehr die bür
gerliche Wirthschastsweise selbst verderbe den Charakter .
Wer sich an der proletarischen , sozialdemokratischen Politik
betheilige , habe für seine » Charakter nichts zu befürchte ». Im
Gegentheil ! Dies möchten sich besonders die indifferenten Frauen
gesagt sein lasse ». Auch sie seien verpflichtet , sich an der Politik
zu betheiligen und dadurch die großen Ziele des Sozialismus
verwirklichen zu helfen . Das Wort , die Politik verderbe den
Charakter , sei ein Einschläferuugsmittel , welches seinen Zweck
verfehle , sobald die Bedeutung desselben mht erkannt sei . Die
Darlegungen des Vortragenden fanden ungetheilten Beifall . Nach
dein zur Diskussion die Genossen F a b e r und Becker gesprochen
hatten , wurde folgende Resolution einstimmig angenommen :

„ Die heulige Volksversammlung erklärt sich mit dem Referenten
einverstanden und verpflichtet sich , für unsere Ideen in allen
Sachen einzutreten , lim den endlichen Sieg der Sozialdemokratie
herbeiführen zu helfen . "

Nachdem wurde die Versammlung mit einem dreifachen Hoch
auf die Sozialdemokratie geschlossen .

Im sozialdemokratische » Wahlverein für de » 4 . Ber -
liiier Wahlkreis hielt am 12. Juli vor einer gut besuchten
Versammlung Dr . Blaschko über die Einwirkung gesellschast -
licher Zustände auf das körperliche und geistige Wohl der
Menschheit einen sehr interessanten , mit lebhaftem Beifall auf -
genommenen Vortrag . Daraus erstattete der Kassirer den Kassen -
Bericht für das 2. Quartal dieses Jahres . Die Gesammt - Ein -

» ahme des Vereins betrug danach inklusive des Bestandes vom
Quartal 850,10 M. , die Gesammt - Ansgabe 715,84 M. , was

einen Kasseubestand am Ende des 2. Quartals von

134,26 M. ergiebt . Dem Kassirer wurde Decharge ertheilt .
Aus dem dann vom Genossen E. Böhl gegebenen Rechenschasts -
bericht des Vorstandes ist hervorzuheben , daß eine in den äußersten

Bezirke » des Wahlkreises durch Einladungen zu den Versamm -

lungen vorgenommene Agitation von Erfolg gewesen ist . Ver -

ammlungen wurden während des Quartals zehn abgehalten .
Als dringend erwünscht bezeichnete es Genosse Böhl , daß
arbeitslose und kranke Mitglieder sich während der Zeit ihrer
Arbeitslosigkeit oder Krankheit ihre Mitgliedsbücher unentgeltlich
abstempeln lasse », wozu sie nach dem Statut das Recht haben .
Die hierauf vorgenommene Vorstandswahl ergab folgendes
Resultat : Böhm . ! . Vorsitzeuder ; K. U l l r i ch . 2. Vorsitzender ;
Lock , I. Kassirer ; Schriftsetzer Schulz , 2. Kassirer ; S t a b e r -

nack . I. Schriftführer ; P etri ck, 2. Schriftführer . Man be -

chloß noch , in diesem Jahre von einem Sommerausflug mit

Familie Abstand zu nehmen .

Der sozialdemokratische Wahtverein für de » sechste »
Berliner Reichstags - WahlkreiS nahm in seiner am 12. d . M.
abgehaltenen ordentlichen Mitgliederversammlung eine » Vortrag

des Genossen Dr . B o r ch a r d t über „ Wesen und Bildung des
Kapitals " mit großem Beifalle entgegen . Von einer Diskussion
wurde Abstand genommen . Der in der vorhergehenden Ver -
sammlung gestellte Antrag auf Ausschließung des Herrn Bär aus
dem Vereine wird nach Mittheilung des Vorsitzenden in der
bevorstehenden Generalversammlung seine Erledigung finden .
Daß der „ Vorwärts " noch keinen Bericht über die Metallarbeiter -
Versammlung gebracht hatte , in welcher Genosse Singer sprach
und von Seiten der Unabhängigen vielfach angegriffen wurde ,
bedauerte man lebhaft . ( Der Bericht über diese Versammlung
ging uns von feiten des Schriftführers erst am Nachmittage des
13. Juli zu ; in heutiger Nummer ist er abgedruckt . Wir hatten
um so weniger nöthig , einen eigenen Berichterstatter in jene Ver »
sammlung zu senden , als der Schriftführer des Metallarbeiter -
Verbandes selber sehr gute Berichte liefert . Red . d. „ Vorm . " )
Zu einer Besprechung gab sodann die neu eingeführte Sonntags -
ruhe Veranlassung . Zur Sprache kam auch die Thatsache , daß
bei dem jüngsten , im Lokale „ Seeschlößchen " zu Reinickendorf
abgehaltenen Sommerfeste von dem dortigen Wirthe Bier der boy -
kottirten „Norddeutschen Brauerei " verschänkt worden ist ,
sowie daß die Kellner nicht , wie Bedingung war ,
dem Arbeitsnachweise der Gastwirths - Gehilfen in der
Annenstraße entnommen waren . Da die Reinickendorfer
Genossen beabsichtigen , demnächst ihrerseits in dem gedachten
Lokale ein Vergnügen zu veranstalten , so wurde denselben anHeim -
gegeben , für Abstellung der gerügten Verstöße Sorge zu tragen ,
da anderen Falles Berliner Genossen sich nicht an dem Feste be-
theiligen , auch keine Billets zu demselben in Vertrieb nehme »
könnten . Ferner wurde konstatirt , daß die an der Spitze des
lokalen Theiles der Nr . 100 ( 12. Juli ) des „ Vorwärts " er -
gangene anonyme Aufforderung zur Theilnahme an einer
Agitationstour nicht von der durch die s. Z. in Berlin zu -
sammengetretene Parteikonferenz gewählte Agltationskommission
ausgehe . Die Aufforderung seitens dieser werde zu gegebener
Zeit nach genügender Vorbereitung erfolgen und würde dann eine

rege Theilnahme erwartet . Die Versammlung schloß mit einem
dreifachen Hoch auf die Sozialdemokratie .

In einer öffentliche » Bersauunlnng der Handlungs¬
gehilfe « und - Gehilfinnen besprach am vergangenen Donners -
tag Herr Türk unter lebhaftem Beifall das Thema : „ Die
Enquete der Reichskommission über die tägliche Arbeitszeit ini
Handelsgewerbe und die Berliner Konferenz . " Zunächst wies
Redner darauf hin , daß im Hinblick auf die am 3. Juli ein -
getretene Sonntagsruhe die heutige Versammlung einen Wende -
punkt in der kaufmännische » Bewegung bezeichne , da dieselbe die
seit 8 Jahren bestehende Agitation erweitern und auf ganz
Deutschland übertragen solle . Trotzdem die Herren Freisinnigen
stets gegen die Sonntagsruhe geeifert und sie im Ortsverein der
Kanfleute für „ Unsinn " erklärt , sowie in ihren bekannten Witz -
blättern ins Lächerliche gezogen hätten , priesen sie dieselbe jetzt
als ihre Errungenschaft . Andererseits suche man die Sonntags -
ruhe dadurch zu umgehen , daß z. B. die „ Goldene 110 " Sonn¬
abend Abends bis 12 Uhr geöffnet chatte , während be -
onders Zigarrenläden am Sonntag Nachts um 12 Uhr

wieder öffneten . Wenn man bedenke , daß in vielen Ge -

chäften noch eine 10- bis 17- oder eine 13- bis 14stündjge
Arbeitszeit vorherrschend sei , dann möge man sich endlich aufraffen ,
um die weiteren Uebelstände zu beseitigen und dem Z 120e der
Gewerbe - Ordnung mehr Geltung zu verschaffen . Wenn man
weiter bedenke , daß in ganz Deutschland gegen 300 000 Handlungs -

ehilfen und -Gehilfinnen vorhanden seien , Und denselben die

- tellenlosigkeit als ständiges Schreckgespenst drohe , so wäre es

angezeigt , die weitere Verkürzung der Arbeitszeit und Unter -

drückung der Lehrlingszüchterei anzustreben . Zu diesem Zwecke
olle am 11. September d. I . eine 5konferenz in Berlin statt -

finden , welche auch von den dem Kaufmannsstande nahestehenden
Hausdienern beschickt werden würde , um die ganze Organisation
auf Grund des Vertrauensmänner - Systems

■und Gründung eines

Organs gemeinschaftlich mit den Hausdienern zu gestalten . Zu-
' chriften aus allen größeren Städten Deutschlands seien bereits

eingegangen . Auch werde man dahin wirken , daß für die Kauf -
leute ebenfalls Gewerbegerichte ins Leben gerufen würden , ebenso
ollten Fragebogen in Zirkulation gesetzt werden , um die Zahl
ler Angestellten und Lehrlinge , sowie der täglichen Arbeitsstunden
' estzustellen . Eine Reihe von Anträgen in diesem Sinne
wurden nach längerer Diskussion , in welcher die Herren
A n g r e ß und B a u in im Sinne der Freisinnigen , die

Herren Rhein , Blume und Türk iin Sinne der

ozialdemokratischeu Partei sprachen , nahezu einstimmig an -

genommen ; danach haben zu sungiren : als vorläufige Agitations -
Kommission behufs Sammlung der Gelder die Herren Ambach
und Blum ; als Vertrauensmann Türk ; als Delegirte zur
Untersuchung der Arbeits - und Gesundheitsverhältnisse , welche zu
diesem Zweck sich mit der Berliner Gewerbe - Deputation , sowie
der vom Bundesrath eingesetzten Reichskommission in Verbindung
zu setzen haben, die Herren wie oben ; als Delegirte für die am
ll . Seplember d. I . in Berlin stattfindende Konferenz die Herren
Türk , Hinze , Blum und R o s e n t h a l mit der Berech -
tigung , elne geeignete Dame aus der Mitte der Handlungs -
gehilfinnen als Delegirte zu wählen . Die Versammlung schloß
mit einem dreifachen Hoch auf die Sozialdemokratie .

Die Maurer Berlins hielten am 10. Juli in Josl ' 3 Scssou
eine Versammlung ab , in welcher Kollege F. Wille über das

Ergebniß der Lohnbewegung Bericht erstattete . Danach mußte >
auf 16 Bauten , worauf 549 Kollegen beschäftigt waren , zur
Arbeitseinstellung gegriffen werden , worauf eine durchschnittliche
Lohnzulage von 3Pfg . pro Stunde erreicht wurde . 3294 Kollegen
erreichten ohne Arbeilseinstellung in Güte eine Zulage von 3 Pfg .
pro Stunde in » Durchschnitt . Die direkt erreichte Zulage
beträgt also für 3843 Kollegen k 3 Pfg . pro Stunde für alle
6917 M. 40 Pfg . pro Woche . Der schwerwiegendste Erfolg ist
jedoch der , daß durch das energische Eintrelen in die Lohn -
beivegnng der systematischen Lohndrückerei Halt geboten wurde .
Niedrig gerechnet , hätten mindestens 10 000 Kollegen ganz sicher
eine Lohnreduzirung von durchschnittlich 3 Pfg . pro Stunde zu
erwarten gehabt , wenn nicht zur Abwehr gegen die Lohn -
drücker aufgefordert worden wäre . Die verhinderte Lohn-
reduzirung kann also an Geldwerth für die Maurer Berlins und
Umgegend pro Woche mindestens auf 18 000 M. gerechnet
werden . Das Gesammtresultat der Lohnbewegung in Geldwerth
ür die Maurer Berlins und Umgegend berechnet , beträgt pro

Woche mindestens 24 000 M. Diese Erfolge festzuhalten und ,
weil während der Erntezeit wenig Zuzug zn erwarten ist , weitere
Lohnerhöhungen zu erringen , müsse Ausgabe der Maurer sein .
Die Organisation der Maurer Berlins habe sich wieder bei dem
Niedergang der wirthschaftlichen Verhältnisse als brauchbare
Kainpfesorganisation bewährt , dieselbe zu stärken und zu kräftigen .
den Verein zur Wahrung der Interessen der Maurer Berlins und
Umgegend beizutreten , zum Generalfonds zu sammeln , für die weiteste
Verbreitung des „ Bauhandwerkers " einzutreten und für zahlreichen
Besuch aller Versammlungen auf den Bauten zu agitiren , müsse
die erste Pflicht eines jeden klassenbewußten Kollegen sein . Nach -
dem noch Kollege Benthin seine Befriedigung über die bisher
erreichten Erfolge ausgesprochen und zum ferneren einmüthigen
Zusammenhalten ermahnt hatte , wies Genosse Keßler unter
lebhafter Zustimmung der Bersanimlung darauf hin , daß von
vielen halbwegs soliden Baugeschästsinhabern , welche infolge der
Schmutzkonkurrenz , wie sie der Bauschwindel und die Lohn -
drückerei erzeugt haben , selbst in eine fatale Lage gerathen sind .
kein ernster Widerstand gegen die berechtigten Forderungen der
Berliner Maurer zu erwarten ist . Im Gegentheil sähen viele
Baugeschäfts - Jnhaber es ganz gern , wenn den schlimmsten Lohn -
drückern das unsaubere Handiverk gelegt und dieselben zur

ahlung eines höheren Stundenlohnes gezwungen würden .
as Bauhandwerk sei in Berlin total ungesund und könne

nur von unten herauf kurirt weroen . Die Berliner



Maurer seien die rechten Aerzte , welche diese Arbeit

zu vollbringen haben und in geeigneter Zeit auch sicher voll -

bringen wurden . Kollege Dietrich gab im Namen des
Bureaus die Erklärung ab , daß dasselbe , um den Berliner
Maurer » Geldkosten zu ersparen , in Zukunft die erforderliche »
Arbeiten im Interesse der Lohnbewegung Abends verrichten
würde . Das Bureau bleibt einstweilen fortbestehen und werden

von demselben jeden Abend von 7 Uhr ab Mittheilungen über

die Lohnbewegung entgsgeugenommen . Einstimmig gelangte

folgende Resolution zur Annahme :
„ Die heutige Generalversammlung beschließt , die Lohn -

beivegung fortzusehe » und etwaige » Versuchen von Lohn -

reduzirungen energisch und zwar sofort durch Bausperren ent¬

gegenzutreten . "
Da das Bureau erklärt hatte , daß seine Mitglieder alle

Nachrichte » über die Vorgänge auf den Bauten in ihrer

Wohnung entgegenzunehmen gewillt sind , wurden die

Kollegen W. Roll , Skalitzerstr . 33 , und August Dietrich ,

Memelerstr . 40 , auch ferner mit der Uebcrwachung der Lohn -

beweguug beauftragt . Ferner beschloß die Versammlung , kräftig

zum Generalfonds zu sammeln ; diejenige » Kollegen , welche infolge

ihres Eintretens für die Lohnbewegung geniaßregell werden

sollten , bis 4 M. pro Tag vom Generalfonds der Maurer Berlins

und Umgegend zu unterstützen , und fleißig für die weiteste Ver -

brcitung des „ Bauhandwerker " einzutreten . Auf Antrag des

Kollegen Mehle wurde noch beschlossen , alle Sainmclgelder zum

Generalfonds im „ Bauhandwcrker " zu quittire ». Die Vetheiligung
an der Streik - KonUollkouiniissioii wurde bis zur nächsten Ver -

fammlung vertagt . Nachdem »och auf das am 23 . Juli in Lipo '
Brauerei stattfindende 10. Stiftungsfest des Vereins zur Wahrung
der Jnteressen der Maurer Berlins und Umgegend Hingewiese »,
und zur zahlreichen Betheiligung an demselben ausgefordert war ,
wurde die Versammlung geschlossen . —

Am D i e n st a g , den 19. Juli , werden 3 öffentliche
M a u r e r v e r s a m »> l u n g e n stattfinden . Alles daraus bezüg -

liche wird im „ Vorwärts " und an den Anschlagsäulen bekannt

gemacht .

Zum Bcrsammluugöbericht der Militär - und Licferungö -

schncider , der in Nr . 161 veröffentlicht wurde , ist berichtigend

niitzutheilen , daß es sich nicht um einen Prozeß , sondern um

einen Protest gegen den Offiziers - Konsuniverein handelt , welchen
die betr . Arbeiter desselben wegen einer Lohnreduktion an das

Direktorium des Vereins richten wollten , was auch geschehen .

In der nächsten Versammlung der Militärschneidcr wird darüber

Bericht erstattet werden .

EiialisK Roading A Convcrsational Club Shake -

spearc . Meeting o very Friday at 9 p. in . at Behrens ]
Eestaurant , 62 Königstrasse .

P» r » in Hcrliiitr Aanvdicnrr . Frettaq , den 16. Juli , Abends 9 Uhr,
in de » Arnitnhalien , Noiunianvansirabe 90, ordenlUche wc»cralverla »»nlu »g.

{ ■( » in tlicrnaliacc Jjdjülcv o- r !iN. v«»>eind »schu »«. Jede » Freilag ,
Abend « 9 Nhr, Nestanrant Eägcr , Emier Weg 99. Enste und ehemalige
Schüler wtlltoiiinio ».

Krb»it »r - Kild »iigosch,ilr . Freitag , Abends von sZi —loli Nhr : Süd -
Tch ule , Haaelsbergerstr . 43 : Unterricht in Buchführung ( doppelte ) : Süd -
Ostschule , Netchenbergerftr . 19» : Unterricht in Teulich ( untercr ) : Ost -
Schule , Marlusstrohe Sil Unterricht i » Geschichte (»titllere ) : Stord -
Schule , Müllerstrabe iroa n»terricht in Deutsch ( unterer ) : Physiologie .
In allen Lehrfächern , mit Ausnahme von Malhematil und Buchführung ,
tonnen Schüler und Schülerinnen , auch jeyt in. Lause de« Semesters , ein -
treten .

lese - » » d z>iol >»tirl,l »bo. Freitag . Karl Marx , Abend « ssi Uhr,
bei Grube , Marrendorserstr . 10. —Westen , bei F. üihing , Bülowslr . 62.

Arbeiter - Kängerbund Fertin » ,i „d zlnigegend . Freitag . Hebung «-
stunde Abend « « Uhr. Ausnahme von Milgitedern . Kais er ' scher
Männerchor . Schönhauser Allee es, bei Kuhlmey . — Nord , Elisabeth -
lirchstr . u , bei Nitolai, . — B o r,n> ä r t s >, S. O. Adalbertstr . 9l, bei Noll . —
Kummer ' scher Gesangverein , Langestrabe 96, bei Tempel . — Buch -
btnder - Männerchor Berlins , Alte Jalobsirabe es, bei A. Richter
— Maiglöckchen , Hochstr . sra , bei Wille . - S e in ü t h l i ch l e t t

( Putzer ) , Seydelstrabe »o. — I r t « , Naunynstrabe ss , bei Zubetl . —
Palme , in «elten , bei Schröder . — Blaue Sch leise , tn
Pankow . Mnhlenstr . 9t , bei Stöhr . — Vorwärts e, ( Gem. lihor ) . Nieder -
Schönweide , bei Stebenbaum . — Sänger - Freihett , Naunqnstr . «3,
bei Fröhlich . — M org - nroth «, Köpntck bei Wiedemann in AdlerShos . -
Wahrheit , An der Zipöti - Apoitellirche 7b. bei Franile . — « arlhaus -
scher Gesangverein , Llchteübergerstr . 91. bei Heise. — „ Atoabtt " ,
WilhelmShavenerstrabe 93, bei Broich . - Eollegia . Zeugholftrahe s,
bei Koch. —

K» » d der grstlligen Arbrttervereine Berlin « und Zlmgegeiid .
Alle Zuschriften sind zu senden a » M a r G e n y , Berlin , Belforlerstraiie 20, 1.
Freitag ! Bergnügungsverein Grüne Tanne bei Kaiser , Marlusslr . 9.
— Tambour - Berein B o r u s s i a bei Leichniy , Köntgsbergerstr . 94 ( UebungS -
stunde ) . — Tamdour - Bcretn R » s bei Sperling , Jnselftr . l . — Tambourveret »
Wirbel bei Müller , Gartenstr . S9. — Thealerverein A c a c t e tn Hofs-
mann ' » Festsälen , Orantenstr . >90.

«» sang - , turn - und gesrUtge Pereine . Freitag . Männer - Sesang -
verein Union Abends 9 Uhr. Berliner Bockbrauerei . - Quartettverein
Weddtng , Abend « »!( Nhr , bei König . SerichtSftraße 3». — Männerchor
W a I d e » r a u f ch e » , Abend 9 Nhr, bei Wcigt , Ptarlgrasenslr . 97. — Privat -
Theateroeretn Crescendo , Abend « 9 Uhr, bei Schulz , Putlbuserstr . 95 —
M usikvereiu Tusch . Fretlag Abend >j Uhr, Restaurant Nebelin . Lange -
ftraste io«. - Bnchdinder - Männerchor . «bend « 9 Uhr, Restaurant
Richter , Alle Jatobstr . «9.

Berliner T u r >>g e n - s s - n , ch a f t. Die erst - Männerablheilung
turnt Fretlag und Dienstag Abend von sü —lo * Uhr in der Turnhalle des
Lesstng - Gymnasiums Panlstr . o- io . — Turnverein Gesundbrunnen
die l. Männer - Abthciinng turnt heute Abend von sX- loll Uhr in der Turn -
Halle de « Lessing - SymnasiumL , Pankstr . 9 —10.

B- rgnügungSverctn Esperay c e , Abend « 9 Uhr, Rosenthalerstr . tl —t - ,
im Restaurant . — VergnügungSvercin Veilchen , Abend Uhr, bei Brauns ,
Oranienslr . 193 p. — Geselliger Arbeiterverein Graph ia . Abend « 8t Uhr ,
bei Ritter , Mauerstr . 8«. — Unterhaltnngsllud Schiller , jeden Freitag
« bend 9 Uhr im Restaurant Holzbächer , Dreiseslr . 3.

Dertttisilhkes .
AuS Mainz meldet die „Frankfurter Zeitung " unterm

11, Juli : Heute Abend hat sich der zu einer Landwehrübung
als Unterosfizler einberufene Gerichtsaccessist Klemens aus Worms ,
2. Komp . 117 . Inf . - Reg . , erschossen . Es heißt . Kl . habe darüber
geklagt , daß der Dienst so schwer sei . Ein anderer Landwehr -
mann des nämlichen Regiments soll sich erhängt haben .

In Tarmstadt wurde der Gefangenenaufseher Reitz von
einem eben eingelieferten Untersn6 ) ungsgefangenen mit einem
Taschenmesser erstochen . Der Mörder ist der wegen Wechsel -
fälschnng verfolgte Weinreisende Härter ans Mainz .

Auf der Bahnstrecke Gnesen - Wrescheu wurde am Dienstag
Nachmittag das Kind des ' Bahnwärters Kaiser von einem Per -
sonenzuge überfahren und sofort getödtet . Frau Kaiser , welche
ihre » beurlaubten Ehemann dienstlich vertrat , wollte das Kind
retten , wurde aber ebenfalls vom Zuge ersaßt und ihr Vr Kopf
vom Ruinpse getrennt .

Eine Bühnen - Beterani » , Frau Luise Schmidt , königl .
Hosschauspielerin , ist in Stuttgart am 11. Juli im Alter von
nahezu 88 Jahren gestorben . Als zehnjähriges Kind trat sie im
Jahre 1814 zum ersten Male aus der Bühne aus und um
75 Jahre spater durste sie ein Dienstjubiläum feiern , wie es wohl
nur wenigen Sterblichen vergönnt ist . Sie hat damals , am
17. Dezember 1839 , zum letzten Male die Bühne betreten , und
zwar als Bärbels in „ Dorf und Stadt " . Während ihres langen
Künstlerlebens hat sie sich die Gunst des Publikums zu wahren
und zu steigern gewußt .

Wieder Einer . Der Bürgermeister Lentz in Heiligen -
Hafen wurde wegen Unterschlagung städtischer Gelder von
seinem Amte suspendirt und verhaftet .

Neber den Wolkenbruch am « chliersec verlautet weiter :
Greulich « Verwüstungen wurden Dienstag , Abends >/s8 Uhr , durch ein
Gewitter in unserer Gegend verursacht . Es war ein Wetter , so schreck -
lich , daß in Wahrheit die ältesten Leute sich keines solchen zu erinnern
vermögen . Unaufhörlich rollte der Donner , unheimlich zuckten
Blitze aus dräuenden kupferfarbigen Wolken ; dazu ergossen sich
solche Wassermasseu vom Himmel , daß binnen wenigen Minuten
das Wasser in den Straßen drei bis vier Fuß hoch stand und
verheerend Alles mit sich fortriß . Die Flntheu wälzten sich gegen
Micsbach , auch dort großes Unheil anrichtend . Die Schröder ' sche
Säge ist eingestürzt , die Maschinenhalle der Bahn zerstört . Dach -
stühle wurden aus die Straße geschleudert . Die Eisenbahn des
Bergwerkes Hausham ist in den Fluthen der Schierach begraben .
Die neue Johannesbrücke wurde sammt den Grundpfeilern weg -
gerissen . Ganze Hauseinrichtungen sind von den wild empörten
Wassern in den See gespült . An einer Mühle am Schliersee
wurden mehrere Menschenleichen angeschwemmt .

17 Tonristeu , welche den Montblanc bestiegen , sind
verschollen . Der Tod Aller wird befürchtet .

Der Lava - ' Zl »Sflust ans dem Aetna schreitet sehr rasch
fort , das Land weithin verwüstend . Arn Mittwoch entstand eine
neue Aiisfliißstelle ; das unterirdische Getöse dauert fort .

Selbstmord . Vom Lloyddampfer „ Venus " stürzte sich bei
Portsaid der englische Oberst B u ch a n a n in das Meer
und ertrank , ehe er gerettet werden konnte .

Explosion . Auf dem Dampfer „ Hungaria " der Ungarisch -
Kroatischen Gesellschaft platzte in der Nähe von Novaglia das
Rohr eines Dampfkessels . Eine Person wurde getödlet , zwei
verwundet .

Nach Berichten a » S Tsaratow hat daselbst am 10. d. M.
das Volk , gereizt durch das Gerücht , daß die Älcrzte die Kranken
lebendig begraben ließen , große Ausschreitungen begangen . Ein
Polizeibureau , die Wohnungen des Polizeimeisters und einiger
Aerzte , sowie das Choleraspital wurden geplündert , 17 Kranke
davongeschleppt . Die Beamten des Krankenhauses , wie auch
Privatpersonen , die man sür Sanitätsbcamte hielt , wurden thät -
lich angegriffen , wobei 2 Personen ums Leben kamen . Nachdem
die Zivilbehörden sich vergeblich bemüht hatten , die
Ruhe wieder herzustellen , wurden Truppen aus dem Lager
reguirirt , welche von der Feuerwaffe Gebrauch machten und drei
Personen tödteten , vier andere verwundeten . Nach anderen Be¬
richten mußte » die Truppen sehr kräftig eingreifen , sodaß es
beim Volk zahlreiche Schwerverwundete und auch viele Todte
gab , und zwar , wie behauptet wird , zusammen gegen 100 . Das
Volk suchte immer von Neuein nach Aerzteu , welche „die ge -
sunden Menschen vergiftet hätten " , und nach Zeituugsmachern ,
„ welche von Cholerasällen berichten , die es in Astrachan gar
nicht gebe " .

Ter Millionär Field , welcher das erste überseeische Kabel
legte , ist nach einer New - Iorker Meldung im Alter von 73 Jahren
gestorben .

Schiffönutergang . Aus Buenos - Ayres wird ge -
meldet : Das Torpedoboot „ Roalez " ist untergegangen . Die
Offiziere sind gerettet , dagegen sind 70 Leute der Bemannung
verschollen . Derselbe Sturm scheint das Panzerschiff „ Admiral
Brown " , nach Spanien unterwegs , zerstört zu haben .

Wie eine „kl , ige Frau " die Abzehrung „ verspricht " .
Die Wittwe Sroka aus Gusenau , Kr . Kreuzburg . 64 Jahre alt ,
hatte sich vor dem Schöffengericht in LandSbcrg O. /Schl . zu ver -
antworten . Sie giebt aus Befragen an , daß sie die kleinen
kranken Kinder , die an der Abzehrung leide », in folgender Weise
heile : Sie habe ein Rasirmesser von ihrem Vater geerbt , mit
dem schneidet sie dem kranken Kinde hinter beiden Ohren Schnitt -
wunden , daß Blut kommt , taucht den Finger in das Blut , macht
dem kranken Kinde in der Herzgrube drei Kreuze und spricht

i einige Worte , die sie nicht verrathen darf . Nach Aussage von

Zeugen sind aber drei Kinder ( eins schon am zweiten Tage)
muthmaßlich an Blutvergiftung verstorben . Die „ kluge Frau "
erhielt 14 Tage Gesängniß .

Vcpeklhe » ri
( Wolsf ' s Tclcgrapheu - Bnrean . )

Wie » , 14. Juli . Das Abgeordnetenhaus hat die Valuta -

vorlagen in der Generaldebatte mit 190 gegen 91 Stimmen an -

genommen .
London , 14. Juli . Visher sind gewählt : 223 Konservative ,

40 Unionisten , 214 Glaostoneaner , 7 Parnelliten , 42 Ann -
parnelliteu . Die Konservativen gewannen 15, die Unionisten 7,
die Gladstoneaner 65 Sitze .

London , 14. Juli . Es sind nunmehr 570 Wahlen bekannt ,
davon entfallen auf die Konservativen 241 , die Unionisten 44,
die Gladstoneaner 229 , die Parnelliten 7 und die Antiparnelliten
49. Jede der beiden Gruppen , Ministerielle wie Liberale zählt
also bis jetzt 285 Sitze , die liberale Gruppe gewann 43 Sitze .
Im Ganzen stehen noch 100 Wahlen aus .

( Depeschen des Buren » Herold . )
Bochum , 14. Juli . Auf Zeche Altendorf an der Ruhr

wurde 150 Bergleuten gekündigt , auf anderen Zechen sind Lohn -
reduktionen erfolgt .

Posen , 14. Juli . Die königliche Regierung zu Posen ha -
die Simultanschule in Glowno bei Posen aufgehoben ; an deren
Stelle treten eine evangelische und eine katholische Volksschule .

Stuttgart , 14. Juli . Der Oberbürgermeister Hack wurde , »
die Irrenanstalt Winnenthal gebracht .

Budapest , 14. Juli . Die Abgeordneten nahmen unter be-

geisterten Ovationen für den Finanzminister Weckerle fast e>�
stimmig die Balutavorlagen zur Grundlage sür die Spezinu
berathung an .

London , 14 Juli . Die Regierung verbot die Einfuhr und
die Ausladung der aus den französischen Häsen kommenden
Lumpen .

VviefXmfkott Vov Nednltkiotr .
Briefe au W. Liebknecht sind innerhalb der nächste

14 Tage : die erste Woche nach Leipzig ( Redaktion o

„ Wählers " , Dörrienstr . 9) , die zweite Woche nach G o t 9

( per Adresse : Reichstags - Abgeordneter Wilh . Bock ) zu adressire '

Streikkomitee der M. Offenbacher ' scheu Glaser , Fitr " ) .
Die uns übersandten Listen ( Nr . 46 , 47 , 43 . 49 , 50 , dl �
haben wir der Berliner Streik - Kontrollkoininission zur Bersugun »
gestellt . ,

Paul Schneider . Wenden Sie sich an Genossen Vorgmai -

Deutsche Hutfabrik , Pappel - Allee . ...
B . D. 100 . Wer aus der Landeskirche austritt , »st

Verlauf von zwei Jahren von Kirchensteuer frei . , ,
W . L. P . 71 . Ist das so schwer zu erratheu ge«est ' '

Ein kleiner Beitrag zur Geschichte und Kritik des Monarchwm
■

A. H. , Mariannenstraste . Der Wirth braucht dafür
zu sorgen , das müssen Sie aus Ihre Kosten . *

H. P . Die Dienstherrschaft ist berechtigt , auch noch
3 Monaten den Mielhsthaler vorn Lohn abzuziehen .

E . G. , Gcorgcukirchstraste . Wahrscheinlich haben Sie > .
aus dem Bestellzettel zur Abnahme des ganzen Atlas verpfl ' w �
Dann sind Sie auch zur Abnahme und Zahlung verpflichtet
können verklagt werden . . .

A. Sch . Uns sind die Bestimmungen über Küche » » .C
im Fürstenthum Lippe - Detmold nicht bekannt . Erkundige »
sich bei einem dortige » Anwalt .

C. H. » Ilmenau . Wenn Sie einem Vereine beitreten , �
unterwerfen Sie sich den Bestimmungen seines Statuts , auch
Ihnen dasselbe unbekannt ist . Sie müssen daher die 3 M.
Ob die Weigerung des Vereins , Sie ohne Vorzeigung der -v i

gliedskarte gratis baden zu lassen , berechtigt ist , richtet st�
dem Inhalt der im Statut in Bezug genommenen Badeort »

Wahrscheinlich wird dieselbe freies Bad nur gegen Vorzew
der Mitgliedskarte gewähren . . „ »cht

Zepmcisel . Der laufende Jahrgang des „ Vorwärts t

Ihnen in unserer Expedition stets zur Einsicht znr�Persu�w »�,

gestrig "
Chorinerstraste . I . Bei der Polizei .

'
II . Beim

mannu .

Berichtigung . Nicht in Hohen elb , wie es in « . . a
Mmimet infolge eines Druckfehlers lautet , sondern in Hohe?. s„.
bei Stollberg verbüßt Reichstagsabgeordneler Schippel se' "

neunmonatlichc Gefängnißstrafe .

. ftöv die Arbeiter - Bildungöschulc von der Südost-S�s/
durch Herrn Steinert 12 M. . Altdeutschen Rauchklub

der Ost - Schule vorn Wintersemester t39i

HO M. erhalten . H. G u m p e l . Barnimstr -

Buicfftoffcit dr «
Wir bitten den Kassirer der „Gesellschaft sur Volts

um seinen gelegentlichen Besuch .

t Im Verlage von lZ. Slomke in Kirlefeld ist erschienen
und durch alle Buchhandlungen , Parteikolporteure und Zeitungs -
spediteure zu beziehen :

Die Didel ,
ihre Cntstehnttg und Geschichte .

Eine historisch -kritische Abhandlung zur Ausklärung
des arbeitenden Volkes .

Von

Hömels liieuwenhuis .

Hervorragende und gediegene Agitationsschrift . " NU

64 Seiten . Elegant broschirt Preis 40 Pfennig .

Bei Bestellungen direkt am Verlage sind 45 Pfg . in Brief -

marken einzusenden .

m sm -

B marke .

Empfehle mein vsi ' teu - Restaurallt für Gesellschaften

und Vereine . , Badeanstalt und Kegelbahn . Gute Küche .

tetav Schöne , GHwirth,
25491 ]

Nüdersdorf . Karlstrabe 8,
( vormals Wwe . Erpel ) .

Zahnarzt Rodert Wolf , Chansseestr . 123,
KUnstBiche Zähne von 2 IW . an , Plomben von

1,50 M. an , Schmerzloses Zahnziehen

Kasseifinitgliedep zahlen Kassenpreise .

Sprechstunde von 8 —7 | ( Jj r .

I Nl .
26751 .

CH4r " > _ . = - _ nZAa0a Zlhren - u. Goldwaaren - Geschiift .> b CBtLBg Reinickendorfer - Str . 69 .
Spezialität : Ringe , größte Ausw ahl . Reparaturen gut und billig . 26851 .

Bitte lesen Sie !
Jedem , der billig und gut kaufen will

empfehle mein sehr reichhaltiges Lager
von circa 1000 Souimrr - Paletat « ,
SOOO Auziige , sowie einzelne Röche ,

Iaqnrtt » , Holen . Westen et «.
Ferner Uhren , Ketten , Uiugr ,
Seiten , Wasche , Stiesel , Hüte ,
Urise - ». Holzdotfer , Waschkrstrl ic.
Eänimtliche Sachen i » alt und neu ,
auch werden verfallenePfänder verkaust .

A . Wergieiip
Schneidermeister ,

127Skalitzerstraße127 .
Kestellnngr » nach Ulaast werde »

gut und dillig auogrsührt .
Bitte sehr , recht genau auftNarnen

und Hausnummer zu achten .

MitlW » ,SÄLSS ! �
dorfer Fabrikat , Stoffe ans Handstühlen
gewebt , sind am billigsten direkt zu bc -
ziehen von 27301 .
G. Lamprecht , Seifhennersdorf i. S.
Feste Arbeitsh . v. 1,30 —4 M. Prob . frei .

Allen Genossen empfehle ich mein
Srol aus der Geuossenschasts - Bäckerei .

Fi - . Hamann , 1016b
Manteuffelstr . 8, links im Keller .

18321 ,

ISophabezagelj
Neste in Rips , Damast , Granit ,
Plüsch u. bunt . Stoff , spottbillig . .

lEmil Lelivre , Nranienstr . 158 . 1
Proben franko !

Soeben erscheint :

Der Arbeitertag in Ölten
! « vstern 1890 .

Vierter und fünfter Jahresbericht
des leitenden Ausschusses

des Schweizerischen Arbeiterbundes
und des

Schweizerischen Arboitorsekretariats
für die Jahre 1390 und 1891

nebst den Protokollen der Sitzungen
des Bundesvorstandes .

wnr Preis 80 Pf . " TS
Kommissionsverlag der BuchhandlungveS Schweizerischen Grütlivereins .

_ Zürich .

Falchrnsteinstraste 7
großer Laden mit Wohnung als Restau -
ration zu verunethen . 1012b

Alte Stiesel»
Linienstraße 6.

Allen Freunden und Bekannten
traurige Nachricht , daß unser lieber » '

� rl o I § cie
am 13. Juli er . verstorben ist . . �
Beerdigung findet Sonnabend Pow .

6 Uhr von der Leichenhalle des a

Jakobi - Kirchhofes am Rollkeug,� �
dors . aus statt . Dies zeigt h' /r �

liesbetrübt au �
Hugo Hahn , Putzer , nebst Fam�

o. f , X000 ® " ßnzeifle .
Allen Freunden und Genolsen

traurige Nachricht , daß meine liebe i

Hedwig Martens «

am 13 . b. M. Vormittags ÖVs Uhr A
entichlasen ist .

Dies zeigen tiefbetrübt an ux.

HT �ar. 4en3 ' " ebst Schwi -g-rval
D' e Beerdigung findet Sonntag «�

mittag 10 Uhr von der Seidclstrah
aus statt .

Danksagung . � » »

Für die liebevolle Theilnab '
er Beerdiauna meiner unverg�

g' U5"
der Beerdigung
Gattin , unserer „
alle » Bekannten , insbesondere

de

Prediger Neubaur für die troi

Worte unseren innigsten Dan : .
-7 „ nebst

sur Herren u. Damen
verk . Gen . Lehmann ,

669b

Verantwortlicher Redakteur August EuderS in Berlin Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin SW. , Beutbitraße

Dr . Hoesch , homöoPnUl - g. l0
Artilleriestr . 27 . 8- 10 , 5- 7, Sow��
« Tsen Parteigenossen empsehl«
� Aufevtiguug eleoa »t »5 �
Gatdrrobe . Otto Bf ®, [ 9�
Se » idelstraste 35 , Hof 3
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